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Jahrgang | 


der staatspräſident in poſen. 


n vormittag beſuchte Präſident Moscicki 
3 großpolniſche Muſeum, wo er vom Landes⸗ 
„ofen Begale empfangen und vom Stadt⸗ 
a Wwenten Ratajſki ſowie Muſeumsdirektor 
r Gumowſki geführt wurde. 
Ge rauf folgte ein Beſuch in den Anlagen und 
7 drkſtätten der Poſener Straßenbahn. Dort be⸗ 
übte den Staatspräfidenten Direktor Ne- 
3 ber ob ke. Der Staatspräſident dekorierte vier 
am längſten beſchäftigten Arbeiter mit bronze⸗ 
den Verdienſtkreuzen. 
Wand Nachmittag empfing der Staatspräſident eine 
dnung der allflawiſchen Sängervereinigung 


General Socha⸗ 
„begrüßt wurde. Der Präſident ſah 
gere Zeit dem intereſſanten Spiele zu, und Frau 
nick händigte den Siegern die Preise ein. 

m 19 Uhr abends fand ein Empfang beim 
nten der Poſener Landſchaft, Zychlinſki 
zu dem Präſident Moscicki mit Gemahlin 
dem ganzen Gefolge erjchienen war. 


Adeute findet, wie 53 meldet, um %11 
zur vormittags eine große Truppenf att. 
Für 1 Uhr iſt die Audienz der . 
tete r angeſetzt. Um 45 Uhr nachmittags begibt 
19 der Gtaatspnäfident in die St. Adalbertkirche, 
N die Grüfte der verdienstvollen Poſener, die dort 
ſtattet ſind, zu beſuchen. 


he vugen zum 5 hr nachmittags begibt fi 


m 5 . rä⸗ 
oscicki in die Arbeiterkolonie in 7 


a b i⸗ 


i dem Vortrag des Generals Görecki in der 
erſitätsaula beiwohnen. Um 9 Uhr abends 
inn ein großer Empfang, den der Staats⸗ 
went im Schloſſe zu Ehren der Br 


menten von Poſen gibt. 


Einberufung des Sejm 
erit im Oklober? 


2 3 15 Ber 5 ES ir Ka das 
der ‚rbreitet, daß die Regierung beabfichtigt, 
n Termin der er der cee des 
1 8 zu verſchieben, um bis zu dieſer Zeit das 
inrleft der Verfaſſun derung ausarbeiten zu 
„nen. Dieſes ſoll ann dem Sejm gleich in 
erſten Herbſtſitzung ellegt werden. 
dieſem Grunde foll die Einberufung des Par⸗ 
ts erſt im Oktober erfolgen. 
* ——— — 


Tages ⸗ Spiegel. 
Die belgiſche Kammer hat die allgemeine Aus⸗ 
Geſetzentwurfs über die Heeresreform 


* 


1 Staatsſekretär Ke Briand tli it⸗ 
k 2 at amtlich mit 


lot kam ums 


8 Kellogg⸗Paktes in Paris ſein werde. Zu den 
„Im Amurgebiet find durch ſtarke Regengütſſe 
gader am Donnerstag in Neuyork ausgetragene 
weste endete mit dem Siege des bisherigen Welt⸗ 
keien von Narvik aus die Weiterreiſe ange⸗ 
Leben, die drei anderen 

wurden — 5 an en 

ville errang das Flugzeug Württem⸗ 


teilt, daß er am uguſt zur Unterzeichnung 
btunterzeichnern des Paktes wird wahrſchein⸗ 
auch Spanien gehören. = 
diene Verheerungen angerichtet worden. Es find 
8 Menſcheng er e 8 I 
; * 
| borerf um die Weltmeiſterſchaft im Schwergewichts⸗ 
ters Tunneßh gegen den Neuſeeländer Heeneh. 
„Nobile und feine Begleiter haben am Donners⸗ 
150 Ein mit vier Berfonen befebtes franzöſiſches 
970 ſtürzte infolge Motorſchadens ab. Der 
7 In N 
60 der Geſamtwertung des Se 
werbg in 55 ſa 9 gelflugwettbe⸗ 
Hirth) die erſten Preiſe im Höhen⸗ 


Bliener 

Fa Veitſtreckenflug, in der Summe der er⸗ 
Minden, Höhen und in der Zahl der Flüge von 
Äh en einer halben Stunde Dauer. Auch die 
N Segel de fielen faſt ausſchließlich an deutſche 
. T. 
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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


Bucharins eine Ein miſchung 


Do. um 6 uhr abends wird der Staalspräſi⸗ d 


14 
75 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


Sonnabend, den 28. Juli 1028 | 


Proteifnote Polens an Rußland 


Zurückweiſung der Taktlofigleiten Bucharins. 


(Telegramm unſeres Wa 


Warſchau, 27. Juli. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
Warſchau, daß der polniſche Geſandte Patek in 
Moskau eine Proteſtnote der polniſchen Re⸗ 
gierung gegen die letzte Rede Bucharins, die 
er auf dem letzten Kongreß des Komintern gehalten 
hat, überreicht hat. In dieſer Rede hat Bucharin 
bekanntlich eine Reorganiſation der pol⸗ 
niſchen kommuniſtiſchen Partei da⸗ 
hin verlangt, daß ſie im Kriegsfalle eine 
einheitliche Front im Kampfe gegen 
Polen bilden ſoll. Dieſe Erklärung hat in 
Warſchau begreifliche Un ruhe ausgelöſt. Hierin 
entſpricht auch die polniſche Proteſtnote, die in 
energiſchem Tone feſtſtellt, daß dieſer Paſſus 
in inner» 
politiſche Fragen Polens darſtelle, und 
daß dadurch der Artikel 5 des Rigaer Vertrages 
zwiſchen Polen und Rußland verletzt werde. 


Veränderungen in der 
polniſchen Diplomalie, 


In politiſchen Kreiſen behauptet ſich hartnäckig 
das Gerücht, daß der Leiter der Oſtabteilung des 
Außenminiſteriums, Hole wko, der bekanntlich 
polniſcherſeits die Verhandlungen mit Litauen ge⸗ 
führt „ſeinen Poſten demnächſt verlaſſen und 
um Geſandten ji Riga oder Reval ernannt 
werden ſoll. Dieſe Gerüchte werden nun auch 
von einigen Warſchauer Blättern aufgenommen, die 
zu berichten wiſſen, daß zum chfolger Ho⸗ 
lowkos der Oberſtleutnant Schaetzel vom 
Kriegsminiſterium beſtimmt werden ſoll. Eine 
Ernennung Holöwkos zum Vertreter Polens in 
den Baltenſtaaten gewinnt dadurch an Bedeutung, 
daß Holôwko ſeit Jahren für die Idee eines 
Baltenblocks unter polniſcher Führung eingetreten 
iſt und ſeine neue A voraus⸗ 
Ne auf die Verwirklichung dieſer 

dee ausüben wird. Was ſeinen Nachfol⸗ 
85 al ſo dürfte die tatſächliche Ernennung 

chätzels einen Schritt weiter in der 
inneren und äußeren Verwaltung Polens 
darſtellen. 5 


rſchauer Berichterſtatters.) 


Intereifante Preſſeenlhüllungen 
zum polniſch-litauiſchen Konflikt. 


Riga, 27. Juli. Die „Rigaäiſche Rundſchau“ 
meldet aus Kowno, daß die letzten Schachzüge 
Woldemaras eine vollſtändige Desorientie⸗ 
rung in der öffentlichen Meinung 
Litauens hervorgerufen hätten. In der Preſſe 
erſcheinen phantaſtiſche Gerüchte über den weiteren 
Verlauf des polniſch⸗litauiſchen Konfliktes. 


So bringt z. B. die „Lietuwos Aidas“ das Ge⸗ 
rücht, daß Marſchall Pilſudſki ſich mit der Abſicht 
trägt, in Litauen das Königtum zu errichten 
und ſich ſelbſt zum König von Litauen 
zu proklamieren. 


Die „Jüdiſche Stimme“ will wiederum durch 
ihren Berliner Korreſpondenten erfahren haben, 
daß ein polniſcher Politiker der litauiſchen 
Regierung folgenden Vorſchlag gemacht hätte: 
Litauen berzichtet auf Wilna und erhält da⸗ 
für eine territoriale Entſchädigung, indem Polen 
die Kreiſe Sejny und Swieciany abtritt. Außer⸗ 
dem ſoll Polen in Zukunft Litauen einen Teil 
von Oſtpreußen zuerkennen und ledig⸗ 
lich den Landſtrich um Königsberg für 
ſich behalten. Die Weſtmächte würden da⸗ 
gegen, angebli keinen a 
= 1 en, gr een We 285 

ema bereits in ſeinen prächen in Paris un 
F , DSRRR Ned 

Dieſe phantaſtiſchen Meldungen der 
litauiſchen Preſſe ſcheinen zu beweiſen, daß die 
litauiſchen en Kreiſe bereits die Herr⸗ 
ſchaft über ſich verlieren. Deshalb wird den Ge⸗ 
rüchten in Lettland auch wenig Glauben ge⸗ 


ſchenkt. 
Anglück. 
Warſchau, 27. Juli. (Eig. Telegr.) 


Infolge einer Granatenexploſion bei einer 
Truppenſchau in der Umgebung von Lodz iſt ein 
Soldat getötet und zwei weitere lebensgefährlich 
verletzt worden. 


Jranzöſiſches Auslieferungsbegehren 


die Schmach 


Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde hat an die 
deutſche Reichsregierung ein Auslieferungs⸗ 
begehren für drei deutſche Staatsangehörige 
geſtellt, die am 12. Juli vom franzöſiſchen Kriegs⸗ 
gericht in Landau wegen Beleidigung der franzöſi⸗ 
chen Flagge und damit zuſammenhängender 
politiſcher Delikte zu fünf Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt worden ſind. Dieſe Verurteilung 
erfolgte im Abweſenheitsverfahren, einer dem deut⸗ 
ſchen Recht für ſchwere Straftaten gänzlich 
unbekannten Verfahrensart: 

Die „Deutſche Allg. Ztg.“ bemerkt dazu: „Nach 
Artikel 112, Abſatz 8, . wie ſchon 
nach $ 9 des Strafgeſetzbuchs darf kein Deut⸗ 
ſcher einer ˖⁵VVVV 
zur Verfolgung oder Beſtrafung überliefert 
werden. Dieſer verfaſſungsmäßige Schutz wird aber 
den Deutſchen zurzeit entzogen durch den den 
deutſchen Geſetzen vorgehenden Artikel 4 des Rhein⸗ 
landabkommens vom 28. Juni 1919. Er beſtimmt: 
„Im beſetzten und unbeſetzten Gebiete haben die 
deutſchen Behörden auf Verlangen jedes hierzu 
ordnungsmäßig ermächtigten Offiziers der Be⸗ 
ſetzungstruppen jede Perſon, die eines Verbrechens 
oder eines Vergehens angeklagt iſt, und die im 
Falle von ſtrafbaren Handlungen gegen die frem⸗ 
den Truppen der Militärgerichtsbarkeit der alliier⸗ 
ten und aſſoziierten Truppen unterſteht, zu ver⸗ 


haften und dem nächſten Befehlshaber der alliier⸗ 


ten und aſſoziierten Armeen zu übergeben.“ Der 
Vorgang wirft erneut ein Schlaglicht auf die un⸗ 
möglichen Verhältniſſe, die durch den 
Aufenthalt fremder Truppenteile auf deutſchem Ge⸗ 
biet geſchaffen ſind. Zehn Jahre nach 
Kriegsende iſt die Souveränität 
einer Großmacht noch ſo einge⸗ 
ſchränkt, daß ſie für verpflichtet erklärt wer⸗ 
den kann, entgegen der Vorſchrift ihres 
Staatsgrundgeſetzes eigene Staats⸗ 
angehörige einer fremden Macht zur 
e „zu, überliefern!, Ein 
Dummerjungenſtreich, der unter norma⸗ 
len Verhältniſſen vermutlich mit einer kleinen 


* 


der Beſatzung. 


Geldſtrafe gefühnt werden würde, führt zu 
einer Kontumazialverurteilung auf 
fünf Jahre Zuchthaus. Wie lange ſoll 
dieſer unwürdige, den Kriegshaß verewigende 
Zuſtand noch dauern?“ > 
Das franzöſiſche Auslieferungs⸗ 
begehren. | 
Berlin, 27. Juli. (R.) Das politiſche Haupt⸗ 
thema der Berliner Blätter iſt das von der franzö⸗ 
ſiſchen Beſatzungsbehörde an Deutſchland gerichtete 
luslieferungsbegehren. Der „Vorwärts“ betont, 
die ganze Angelegenheit beweiſe wieder einmal, 
daß es keinen wirklichen Friedenszu⸗ 
ſtand zwiſchen Deutſchland und Frankreich werde 
geben können, ſo lange eine Beſetzung fort⸗ 
dauere. Die „Germania“ ſagt, unter dieſen Um⸗ 
ſtänden kann ein deutſcher Außenminiſter nicht 
nach Frankreich reiſen, um einen Welt⸗ 
friedenspakt unterzeichnen, den die Franzoſen 
in grotesker Weiſe verletzen. 
Tr 


Die Unterzeichnung 
des Kellogapaktes. 


Paris, 27. Juli. (R.) Die Unterzeichnung des 
Kellogg⸗Paktes iſt nunmehr endgültig auf den 
27. Auguſt in Paris feſtgeſetzt und wird am 
Quai d'Orſay in dem bekannten UÜhrenſaal er- 
folgen, der ſchon ſo viele Vertragsunterzeichnungen 
geſehen hat. Staatsſekretär Kellogg hat Briand 
mitgeteilt, daß er am 27. Auguſt zur Unterzeich⸗ 
nung in Paris ſein werde. Die Ankunft Kelloggs 
iſt für den Vorabend des Unterzeichnungstages zu 
erwarten. In Paris rechnet man damit, daß von 
den 14 eingeladenen Ae mindeſtens 
9 durch ihre Außen miniſter vertreten fein 
werden. „Neuyork Herald“ will wiſſen, daß wahr⸗ 
ſcheinlich auch Spanien zu der Gruppe hinzu⸗ 
eiche 1 die als erſte den Pakt unter⸗ 
zeichnet. 
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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
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Selten find fie, die Augen⸗ 
blicke der Begeiſterung. 


Ausklang des deutſchen Sängerbundes⸗ 
feſtes. 


Wie das Finale, der letzte Satz mancher 
Symphonie, Themen aus früheren Teilen 
nochmals aufnimmt, um ſie in gewaltiger 
Schlußſteigerung zum höchſten Gipfel zu 
türmen, ſo rauſchte am letzten Tage des 
Wiener Sängerfeſtes, an dem denkwürdi⸗ 
gen 22. Juli, in dem Zug der deutſchen 
Sänger aus aller Welt über die Wiener 
Ringſtraße nochmals alle feierliche und 
feſtliche Freude zu einer Schlußkundgebung 
von überwältigender Kraft zuſammen. Die 
Erinnerung an dieſes Erlebnis wird jeder, 
dem vergönnt war, dabei zu ſein, als koſt⸗ 
barer Beſitz ins Leben mitnehmen. „Selten 
ſind ſie, die Augenblicke der Begeiſterung 
in unſerer geiſtesarmen Zeit,“ ſprach 
Grillparzer durch eines Mimen Mund am 
Grabe Beethovens. Wie ſelten ſind ſie 
vollends in unſerer heutigen Zeit ge⸗ 
worden, die Augenblicke wahrer Begeiſte⸗ 
rung! Die Stunden dieſer letzten Kund⸗ 
gebung des Sängerfeſtes waren Stunden 
der Begeiſterung, einer Begeiſterung, die 


ſich im Vorüberſchreiten von Hundert⸗ 


tauſenden an Hunderttauſenden immer 
wieder aufs neue entfachte und vom Flat⸗ 
tern der gebauſchten Fahnen und vom viel⸗ 
ſtimmigen Klang der Lieder zum wieneri⸗ 


ſchen Himmel getragen wurde. Nicht an 


billigen Schlagworten entzündete ſich die 
Begeiſterung, wie ſie von Demagogen in 
die Menge geworfen, ſondern an einer 
wunderſchönen Idee: Deutſche Verbrüde⸗ 
rung durch das deutſche Lied. Was aber 
den wieneriſchen Himmel betrifft, der in 
den Feſttagen einmal zur Abwechſelung 
ſtatt voller Geigen, voller Lieder hing, ſo 
hat er ein Einſehen gehabt. In ſommer⸗ 
licher Bläue wölbte er ſich über Stadt, 
Feſtesfreude und über die deutſchen Men⸗ 
ſchen. Er hat ſich unfreundlicher Regen⸗ 
demonſtrationen enthalten. Dieſer Feſt⸗ 
ugsſonntag, der erſte große wirkliche 
reudentag Wiens ſeit dem Kriege, hat 
den Beweis erbracht: Wie gering doch die 
Mittel der Politik ſind, wenn das in 
ſeinem Willen geeinte Volk zu 
ſprechen beginnt. Der Wille Oeſterreichs 
zu Großdeutſchland kam überall mit ele⸗ 
mentarer Wucht zum Durchbruch. Vom 
Anfang bis zum Ende war dieſes Sänger⸗ 
feſt ein einziges Bekenntnis für den Zu⸗ 
ſammenſchluß, ja man kann getroſt 
ſagen, für die große deutſche 
Volksgemeinſchaft. Es war eine 
Verbrüderung in Liebe und ohne Haß 
gegen die anderen. Jeder unvoreinge⸗ 
nommene Zuſchauer muß zugeben, daß in 


Wien kein Aufmarſch ſtattgefunden hat, der 


wie eine Mobiliſierung feindſeliger Kräfte 
erſchienen wäre. Wenn die Reihen der 
Saarländer ſpontan die „Wacht am 
Rhein“ geſungen haben, ſo war auch darin 
nichts Herausforderndes zu erblicken. 
Dieſer mächtige Abſchluß des Sänger⸗ und 
Zuſammenſchlußfeſtes wird in der Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen Einigkeit für alle 
Ewigkeit als ein Markſtein des Gemein⸗ 
geiſtes deutſchen Volkes gewertet werden. 
Wer Wien in dieſen Tagen geſehen hat, 
der muß wohl zugeben, daß es die Feſt⸗ 
ſtadt iſt, wie man ſie ſich feſtlicher kaum 
denken kann. Der Zauber ihrer natür⸗ 
lichen Anmut, eine Art beſtändiger Feſt⸗ 
lichkeit, brauchte nur um ein Geringes be⸗ 
tont und unterſtrichen zu werden, das All⸗ 
tagsgewand gewiſſermaßen nur ein wenig 
aufgebügelt, Wimpel an die Maſten, 
Fahnen in die Fenſter und an die Türme, 


ner Tageblatt 


a Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zi., in den Aus⸗ 


freundliche Mienen in die Wiener Sorgen- 
geſichter. und ſchon ſah es auch der 
fremdeſte Fremde ein, daß es kein lächer⸗ 
licher Lokalpatriotismus iſt, wenn die 
Wiener das Lied eines der begnadetſten 
Volksmuſiker, Hans Schrammel, ſingen: 
„Vindobona, du herrliche Stadt“. Den 
Kenner freilich, mag er nun in Wien 
fremd oder beheimatet ſein, entzückt nicht 
dieſer Feſttagsſtaat am eleemethen, nicht 
dieſer wohl für den Augenblick berückende 
ind berauſchende Aufputz, ſondern das 


Bleibende an Wien, ſeine dauernden ge 


Schönheiten, die nicht nach dem Feſt⸗ 
rummel heruntergenommen, zuſammen⸗ 


gerollt in die Schublade geſteckt und bis 
zum nächſten Male aufgehoben werden. 
Die uralten Wahrzeichen der Stadt Wien 
ind es, der St. Stephansdom vor allem, 
den der Norddeutſche Friedrich Hebbel, der 
ſich in Wien niemals gefühlsmäßig ein⸗ 
bürgerte, „altehrwürd'ges Symbol der 
wahren Einheit und Eintracht“ nannte. 
Nun iſt der Feſtjubel verrauſcht, das letzte 
Lied verklungen. „Nun geht es an ein 
Scheiden“, wie es in dem alten Türmer⸗ 
lied heißt. Nach allen Richtungen der 
Windroſe ſtrömen die Gäſte auseinander, 
viel hundert Eiſenbahnzüge donnern in 


die Weite. Ein letztes Grüßen noch und 
Winken, ein letzter, vom Rattern der 


Räder ſchon halb verſchlungener Zuruf: 
„Auf Wiederſehen!“ Sicherlich ſind in 
dieſen Tagen Bekanntſchaften, ja, vielleicht 
Freundſchaften fürs Leben geſchloſſen wor⸗ 
den. Nun ſind die Gäſte deb dern 
Der gewiſſenhafte Gaſtgeber ſteht gern ein 
Weilchen im ſtillgewordenen Zimmer und 
denkt nach, ob auch alles gut und ſchön 
und in Ordnung geweſen ſei, ob wohl die 
Gäſte zufriedengeſtellt worden ſeien und 
keinen Grund zu übler Nachrede hätten. 
So ähnlich wird es wohl den Wienern zu⸗ 
mute ſein. Zum erſten Male ſeit dem Um⸗ 
ſturz hat die große Hauptſtadt des kleinen 
Bundeslandes Oeſterreich ſo großen 
Beſuch gehabt, zum erſten Male ſeit 
jenen Schickſalstagen ſind gewiſſermaßen 
wieder die guten Zimmer aufgeſperrt 
worden. Wie iſt es ergangen? Was 
werden die Gäſte daheim von Wien und 
den Wienern erzählen. Wenn ein Frem⸗ 
der, der einen knappen Tag in Wien weilt 
und in einem Hotel wohnt, nach ſeiner 
Heimkehr allerhand unerquickliche Er⸗ 
fahrungen dieſes einen Tages nieder⸗ 
ſchreibt, die er angeblich hatte machen 
müſſen, ſo iſt das nicht weiter tragiſch. Die 
Wiener Sängergäſte, die vielfach in 
Privathäuſern wohnten und 11 55 allein 
dadurch mit der Wiener Bevölkerung in 
perſönlichere Beziehung kamen, 
wenn die zu klagen hätten, das wäre 
bitter. Aber das ſind e Sorgen, 
das wird beſtimmt nicht fein. Die 
wunderbare Harmonie, die nicht bloß in 
den Darbietungen dieſes Sängerfeſtes, ſon⸗ 
dern nicht minder in dem herzlichen Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen Gäſten und Gaftgebern 
herrſchte, berechtigt Wien und die Wiener 
zu der Zuverſicht, daß ſich in der Feſtwoche 
die Zahl der Freunde, die Wien und 
Oeſterreich in der großen Welt beſitzen, 
ganz erklecklich vermehrt hat. Und 
daß Oeſterreich neben den deutſchen Brü⸗ 
dern in aller Welt auch Freunde brauchen 
kann, wird niemand leugnen können, denn 
während bekanntlich der Starke am mäch⸗ 
tigſten allein iſt, gilt leider von Oeſter⸗ 
reich ſo ungefähr das Gegenteil. Es 
iſt üblich, beim Abſchied ſeinen Freunden 
einen kleinen Vers ins Stammbuch zu 
ſchreiben. Als Stammbuchgruß gehören 
die Worte von Goethe ins öſterreichiſche 
Stammbuch: 

„Heute geh ich. Kehr ich wieder. 

Singen wir ganz andre Lieder! 

Wo ſoviel ſich hoffen läßt, 

Iſt der Abſchied ja ein Feſt.“ 


Finale: Zum letzten Male brandeten 


alle Stimmen machtvoll zuſammen, die 
Stimmen, die für den Zuſammenſchluß des 
deutſchen Volkes geklungen haben, zur 
ſtärkſten Anſchlußkundgebung, die Wien je 
erlebt hat. Dann 7 der Dirigent den 
Taktſtock weg, die Lichter werden abge⸗ 
dreht, der Diener ſammelt die Noten ein. 


Genug für diesmal 
— — 


Liquidierung der Staatsdruckerei. 


Warſchan, 27. Jull. (A. W.) Hieſigen Blätter 
meldungen zufolge wird die Staatsdruckerei tat» 
diert. An ihrer Stelle wird ein neues Untern bmen, 
und zwar eine Aktiengeſellſchaft unter der Firma 
Bolfta Wytwornſla Papierow Warto⸗ 
sciowych (Polniſche Wertpapierſabrik) gegründet. 
Die neue Firma wird vrivatrechtlichen Charakter 
tragen. An der neuen Aktiengeſellſchaft iſt die Ban! 
Polfki mit 60 Prozent beteiligt. 


Poſener Tageblatt er 


deulſche Turnerlage in Köln. 


Köln, 26. Juli. („Köln. Ztg.“) 


Der Plan für den Auf⸗ und Durchmarſch der 
friedlichen Heerſcharen der Turner, im Grund⸗ 
riß wohl ſchon lange fertig entworfen, tritt nun, 
nachdem die Stadt ihren Feſtſchmuck erhalten hat, 
auch für das Auge des Laien zutage. Nicht um⸗ 
ſonſt trägt von dem einen Rheinufer zum andern. 
der Kranz der Ringe jo jubelnden 
Feſtſchmuck, find auch die Wälle rechts und 
links der drei Tore in eine Flut bunter Wimpel 
etaucht. Das mittelſte Tor bildet natürlich den 
Schnittpunkt: ihm gegenüber das Opernhaus 
trägt die prunkvolle Feſttribüne, auf die 
die Blicke des ganzen Reiches am 29. gerichtet ſein 
ſollen. Iſt hier für den Scheitelpunkt des Feſt⸗ 
zuges der gegebene Fleck Erde, in dem von 
rechts und links, Süden und Oſten, die in ihren 
Namen Karolingerring, Salierring uſw. die Reichs⸗ 
5 a Ringe hinauf und 
inunter der ſtolze Zug deutſcher Turner einander 
begegnet, ſo iſt für die Ausgeſtaltung des Feſtes 
zunächſt auch der Neumarkt ron beſonderer 
Bedeutung. Er zeigt dies ſofert d. rch ſein feſt⸗ 
liches Kleid. Hier am Neumarkt findet im 
Gegenſatz zu dem Stadtbild an der Oper, in dem 
bis auf den ruhenden Pol, die Tribüne, um die 
alles ſich verſammelt, auch im Schmuck das Flie⸗ 
Bende, ins ite Führende betont, das Ruhige, 
Stetige ſeine Beachtung, klingt auch die Aus⸗ 
ſchmückung an das hiſtoriſche, nicht das moderne, 
Nabe an. Die große Tribüne ſteht gut im 
Raum des quadratiſchen Platzes; eingeſchoben in 
die Reihen der Bäume reihen rechts und links 
die Standarten ſich ein. Hier iſt ſo recht die 
innere Verbindung zu dem alten Köln, zu der 
Domſtadt geſichert, wo zwiſchen den engen Häuſer⸗ 
zeilen die Fahnen von hüben und drüben ſich faſt 


der herzliche Empfang. 


Das 14. Deutſche Turnfeſt 
Ereignis der alten Domſtadl Köln feinen Stem⸗ 
pel aufgedrückt. Schon am Mittwoch morgen, als 
noch verhältnismäßig wenig auswärtige Turner 
eingetroffen waren, waren auf den Verkehrs⸗ 


at wie ſelten ein 


ſtraßen die Leute mit dem Turnerabzeichen und 
OR goldenen D.⸗T.⸗Nadel zahlreicher als die 
andern. 


d Allmählich hat die ganze Stadt ihr Feſt⸗ 
kleid angelegt, das be f 
5 ebäuden, vor allem auch dem Hauptbahn⸗ 
5 und der Hauptpoſt, wirkt. Wie herzlich die 
ölner Bevölkerung bei der Sache iſt, zeigt ſich 
auf Schritt und Tritt. Die Ankunft jedes 
Sonder zuges wird zu einem kleinen 
Volks feſt. Bis Mittwoch mittag waren ſieb⸗ 
ehn Sonderzüge angekommen aus Berlin, Schle⸗ 
en, Sachſen und Pommern. Die e en 
Abwicke⸗ 


onders feſtlich an den öffent⸗ 


ewährleiſteten reibungsloſe | 
ung. iner der am ſtärkſten bedachten Bahn⸗ 
Br iſt der Südbahnhof an der N e 
traße. Der Vorplatz iſt mit Flaggen, Girlanden, 
Begrüßungsſchildern geſchmückt. Ber Empfangs- 
e t oben ſein ſtändiges Hauptquartier 
aufge agen. 15.45 Uhr ſoll der Sonderzug aus 
Hildesheim einlaufen. Fünf Minuten früher tritt 
die Muſikkapelle an und pünktlich bei der Ein⸗ 
fahrt ſchmettern 16 Inſtrumente den Turner⸗ 
marſch in die weiten Hallen. Mit frohen Ge» 
ſichtern und leuchtenden Augen begrüßen ſich Gaſt⸗ 
geber und Gäſte. Ein Turner, Kölner Stadtver⸗ 
ordneter, ſpringt auf die Bank und ruft den An⸗ 
kommenden im Namen der Stadt Köln, ihres 
Oberbürgermeiſters und des Kölner . ein 
herzliches Willkommen zu. Mit don⸗ 
nerndem „Gut Heil!“ wird's aufgenommen, und 
dann geht's zum Ausgang, zum Sammeln, zum 
Standquartier. Manch heiteres Scherzwort knüpft 
ſchnell die Bande. eſonders die Gruppen aus 
8 die ihr Abzeichen in Form gebackener 
atten und Mäuſe (keine 7 beim Bäcker ge⸗ 


backen!) mit ſich führen, heimſen zahlloſe Zurufe 


ein. wenigen Minuten iſt der Vorplatz ge» 
räumt. Der nächſte Zug, aus Kiel, läuft ein. 
Wieder Muſik, wieder Willkomm. Diesmal tau⸗ 
ſchen hochgewachſene, blondhaarige und blau⸗ 
Augige wol: und Iſteiner Mädels die 
Grüße mit den Kölnern. Der Begrüßungsredner 
vergißt nicht, vor den Schleswigern an die no 


beſetzten rheiniſchen Gebiete zu erinnern und dem 


Wunſch nach baldiger völliger e Ausdruck 
zu geben. ieder kündet donnerndes „Gut Heil!“ 
völlige ſeeliſche Uebereinſtimmung. Beim Abmarſch 


vom Bahnhof hebt gegenüber, in der hohen Häu⸗ 
ſerfront, ein Winken und Zurufen an, wo nur in 
einem Fenſter Platz iſt, ſpontaner Ausdruck herz⸗ 
licher Anteilnahme auch bei der nicht unmittelbar 
beteiligten Bevölkerung. Wieder rollt's heran, 
diesmal aus Hannover. Dann folgen Turnfreunde 
aus Harburg, Bremen, Kaſſel, Braunſchweig. Und 
am Mittwoch abend gehörte wie ſelten ſo ein⸗ 
deutig, n Deutſchland dem Rheinland, das 
Rheinl dem einigen deutſchen Vaterland. 


Die Bahnhöfe in feſtlichem Gewande. 

Unter den Kölner Bahnhöfen werden diejenigen, 
an denen Turnerſonderzüge eintreffen, ſich 
während der in beſonders feſttäglichem 
Gewande zeigen. Unter ihnen fällt vor allem die 
Vorhalle des Hauptbahnhofs auf, die 
mit Reichsfahnen und Girlanden ſowie einem von 
den hieſigen Kunſtgewerbeſchulen gefertigten, ſtili⸗ 
ſierten Kölner Wappenſchild, das über der gold⸗ 
ſchimmernden Stadtſilhouette ſchwebt, geſchmückt 
iſt. Alle dieſe Ausſchmückungsarbeiten wurden in 
engem Benehmen mit der ſtädtiſchen Hochbauver⸗ 
waltung durchgeführt, die ihrerſeits auch die fe ſſt⸗ 
liche Geſtaltung der Bahnhofsvor⸗ 
plätze in die genommen hat. Von einer 
reicheren Ausſtattung der Bahnſteige ſelbſt mußte 
abgeſehen werden, um eine reibungsloſe Abwicke⸗ 
lung des Verkehrs und Petriebes nicht zu beein» 
trächtigen. 


Banner⸗Aebergabe auf dem 
Neumarkt. 


Köln, 26. Juli. Die Eröffnungsfeier der Haupt⸗ 
fampf» und Feſttage auf dem feſtlich geſchmückten 
Neumarkt geſtaltete ſich mit der feierlichen Ein⸗ 
holung des Banners und feiner Uebergabe an die 
Stadt zu einer gewaltigen vaterländti⸗ 
ſchen Kundgebung. Bereits in den frühen 


berühren, wo durchziehende be aſen Forma⸗ 
tionen von Turnern beinahe die en zu ſpren⸗ 
gen ſcheinen, und wo ihr Blick nur nach vor⸗ oder 
aufwärts Raum hat, bis dann draußen, außer⸗ 
halb der Wälle und Ringe, mit dem gleichen feſten 
deutſchen Boden unter den Füßen, auch der Um⸗ 
und der Weitblick Platz nehmen kann. 

Selbſtverſtändlich gehört in das Bild der ge- 
. Gaſſen, Plätze und Straßen, aus denen 
ie Aachener Straße, die zum Stadion hinaus⸗ 
führt, mit ihrem breiten Wimpelbaldachin noch 
beſonders hervorragt, auch das fröhliche Bild der 
Rheinbrücken hinzu. Auch hier dominiert 

überall im Einzelſchmuck der kleine, in den 
Stadtfarben (rot⸗weiß) gehaltene Wimpel, der 
hurtige Künder kommender Feſtfreuden, der fröh⸗ 
liche Bejaher dieſes alle betreffenden und um⸗ 
faſſenden Feſtes. Er baut feine eigenen, luftigen 
Brücken über den Strom. Er ſpringt in Deutz — 
wie überall im Feſtbereich — an die Fenſter der 
Häuſer und ſchließt ſelbſtverſtändlich auch das 
weite Geländer der Preſſa in ſeine munteren 
Umſchlingungen ein. Beſondere Betonung erhält 
das Schmuckbild auch außer an den Hauptplätzen 
an einzelnen Strecken der Ringe. So fällt auf 
dem Sachſenring die Verwendung des natürlichen 
Baumſchmucks wohltuend ins Auge, fällt auf dem 
Hanſaring das frohe Gewinde goldener Eichen⸗ 
laubzweige (um die Lichtkörper) auf. So ragt 
ferner vor dem Hildebrandbrunnen das Turner⸗ 
zeichen, die vier F, in die Höhe, rechts und links 
von kühnen, ebenfalls rotweißen Gebilden, Zeugen 
einer neu verſuchten Ausſchmückungstechnik, flan⸗ 
kiert. Den Hohenzollernring, abwärts geſehen, 
ſind dieſe Gebilde in einem zarten Grün⸗Weiß 
ehalten. Auch die Ausſchmückung des Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Rings mit ſeinem Kranz von Standarten 
iſt bemerkenswert. 


Nachmittagsſtunden ſammelte ſich die Kölner Be⸗ 
völkerung um die Tribüne, rieſige Scharen der 
Turner ſtrömien hinzu, ſo daß ſchon Stunden vor⸗ 
her ein beängſtigendes Gedränge herrſchte. Auch 
alle Fenſter, Balkone und Dächer der umgrenzen⸗ 
den Häuſer waren dicht beſetzt. Unter flotter 
Marſchmuſik wurden Banner und die älteſten Fah⸗ 
nen der DT. herangebracht. 

Stadtrat Gödde, der Vorſitzende des Haupt⸗ 
ausſchuſſes, übergab nach ſeinen einleitenden Be⸗ 
grüßungsworten das Feſt dem Vorſitzenden der DT., 
Profeſſor Dr. Berger, der die Leitung im Namen 
des Vorſtandes übernahm. 


Adenauer, das Banner der DT. in Obhut der Feſt⸗ 
ſtadt zu übernehmen. 


Aus 


Der ehemalige Geſchäftsträger der ukrainiſchen 
Republik in Berlin, Emil Koziej, ſetzt ſeine 
„Enthüllungen“ über die Vergangenheit des litaui⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten im „Kurjer Wi⸗ 
lenſki“ fort. Wir haben bereits den Bericht 
des ukrainiſchen Freundes von Herrn Woldemaras, 
der im „Slowo“ fuer 5e war, wiedergegeben. 
Wir wollen den Verfaſſer hier weiter reden laſſen. 
Bemerken möchten wir nur, 
weitere „Senſationen“ über Woldemaras ci 
internationglen Er e verſpricht. 
Vorläufig beſchreibt er Woldemaras als preu⸗ 
ßiſchen Diplomaten. Er ſagt: Sr 
„Seine politiſche Karriere begann der gegen⸗ 
wärtige Diktator Litauens an den Ufern der 
Spree in Berlin, und zwar nicht als ukrainiſcher 
Beamter. Schon lange vor Ankunft des ukrai⸗ 
niſchen Geſandten in Deutſchland amtierte Wolde⸗ 


Profeſſor Berger bat Oberbürgermeiſter ei 


Herr Koziej 


maras in Berlin, zwar nicht als Diplomat, aber 
doch als Beamter der „ are ee beim 
preußiſchen Kriegsminiſterium. Der Poſten war 


nicht hoch und auch nicht ehrenvoll und die Diſtanz 
von da bis zum. Poſten eines litauiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten iſt ziemlich weit. Doch „per aspera 
ad astra”. Sein damaliger unmittelbarer 7 
fe ter, Hauptmann a 55 r, lobte ihn als be⸗ 
ähigten und energiſchen Arbeiter und ſandte ihn 
auch in wichtigen und geheimen Reiſen nach 
Schweden und der Schweiz. Später, als Wolde⸗ 
maras auf den Etat der N Regierung 
überging, vermied Lüber die Geſellſchaft der Mit⸗ 
lieder der ukrainiſchen Geſandtſchaft, um nicht 
lea, ehemaligen Untergebenen zu begegnen, 
enn dies wäre ihm, wie er ſelbſt ſagte, etwas 
unbequem. 

Zu Beginn des Jahres 1918 finden wir Wolde⸗ 
maras in Breſt⸗Litowſk, wo er der deutſchen Frie⸗ 
densdelegation als Dolmetſcher zugeteilt war. 
Dort laß er auch das erſte Mal die Bekannt⸗ 
ſchaft mit Vorſitzenden der ukrainiſchen Dele⸗ 
gation, Seſpriuk, der ſpäter zum erſten Ver⸗ 
treter der Ukraine in Berlin ernannt wurde. Nach 
Unterzeichnung des Breſter Vertrages kam Wolde⸗ 
maras wieder nach Berlin zurück, jedoch ſchon als 
schaft der ukrainiſchen ejandt« 

aft. 

Die Herrſchaft in der Ukraine lag damals in 
den Händen der ſozial⸗xevolutionären Partei, die 
vornehmlich aus Studenten beſtand und die Regie⸗ 
rungszeit dieſer jungen Leute kostete die Ukraine, 
nebenbei geſagt, viel Geld, viel Blobitellung und 
viel umſonſt vergoſſenes Blut. Wie die Regie⸗ 
rung, ſo war auch die Perſonalzuſammenſetzung 
der Friedensdelegation. Drei junge . 
Sewriuk als Vorſitzender und Lewicki und 


Lumicki als Mitglieder. 


Von allen Mitgliedern der Delegation verſtand 
nut Lewickr 7 und auch nur den einen 
Satz: „Nichts zahlen und alles aus⸗ 
ſtreichen“, damit war ex mit ſeiner deutſchen 
Sprachkenntnis zu Ende. Durch dieſen einen gut 
auswendig gelernten und immer wieder wieder⸗ 
holten Satz brachte er den Grafen Czernin 
und den deutſchen Außenminiſter Kühl mann 
aus der Faſſung. Es wurden alſo die Kuliſſen in 
Bewegung geſetzt, denen zur Aufgabe are t 
wurde, die ukrainiſche Delegation zu „bearbeiten“. 


galten der 150. Wiederkehr des Geburtstages Frie 


jenſeits der Grenzen unferes Vaterlandes in der 
altehrwürdigen Stadt Köln am Rhein zum 1. 
Deutſchen Turnfeft zuſammengefunden haben, ent“ 


mengehörigkeit aller Deutſchen und die Liebe zum 
Vaterlande vertiefen möge. v. Hindenburg 


des Auslandes und deutſchfreundliche Ausländer 


Arbeit der DT. 


aller Länder und „auf den Mann, der uns das ge) 


dem Tagebuch eines „Freundes“, 


Voldemaras als „Breußiiher Diplomatt'. 


Studenten: | ft 


Oberbürgermeiſter Scharnagl (München“ 
über die herzlichen Grüße der letzten Sc 
ſtadt und wünſchte dem 14. Deutſchen Turnfeſt 
Köln beſtes Gelingen. * 

Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer dankte für 
die Grüße von der Iſar zum Rhein und übernahm 
das Banner, das er zur Erinnerung an das Tur 
feſt in Köln mit dem Bande der Stadt ſchmückte 


Profeſſor Berger gedachte ſodann — die Fah 
nen ſenkten fi — des unvergeßlichen Turnerfüh⸗ 
rers Max Schwarze (Dresden) und des Zwe 
ten Vorſißenden des örtlichen Hauptausſchuſſes 
Heinrich Blaeſen (Köln), denen mitten 
der Feſtvorbereitung ein jäher Tod die Augen 
ſchloß. Banner empor! Und die nächſten Worte 


drich Ludwig Jah ns. N 
Der Schutzherr des Feſtes, Reichspräſident von 
Hindenburg, hatte folgenden Gruß geſandt 
„Den vielen Tauſenden deutſcher Turner, die 
ſich aus allen Teilen Deutſchlands und auch von 


biete ich meinen herzlichſten Gruß. Mit meinen 
aufrichtigen Wünſchen für einen guten Verlauf 
dieſes wahren deutſchen Volksfeſtes verbinde c 
den Wunſch und die Hoffnung, daß dieſe großt 
Feier nicht nur die Pflege körperlicher Uebungen 
verbreiten, ſondern auch das Gefühl der Zufall“ 


2 


Der Gegengruß lautet: 
„Dem Herrn Reichspräſidenten, dem Schutzhertn 
des 14. Deutſchen Turnfeſtes, ſenden bei Eröff“ 
nung des Feſtes Hunderttauſende deutſcher Turner 
und Turnerinnen aus dem Reich und allen Teilen 


ehrfurchtsvollen Gruß. Das Feſt und alle künftige 

ilt der Einigung des deutſchen 
Volkes und der Stärkung des deutſchen Volkstum. 
Wir glauben an die Lebenskraft des deutſchen We“ 
ſens und faßten uns mitverantwortlich für die 
deulſche Zukunft. Drum ſtehen wir treu zum Reich 
und treu zum Deutſchtum im Ausland.“ ö 


Mit einem dreimaligen Gut Heil! auf Volk und 
Vaterland, auf den Zuſammenhalt des Deutfchtum® 


ſamte Deutſchtum verkörpert, unſern Hinde 1 
burg“ ſchloß die Eröffnungsfeierlichkeit, worauf 
die nach Taufenden zählende Menge das Deut" 
landlied anſtimmte. 


Die Veranſtaltung, die nur knapp 20 Minuten 
beanſpruchte, legte leider den Verkehr über dieſen 
Stabtmittelpuntt völlig lahm, zumal ſich der Plaß 
als viel zu klein erwies. Es dürfte ſich für die Zu“ 
kunft empfehlen, derartige Maſſenkundgebungen in 
den Sportpark zu verlegen. 5 


1 


1 


Unter dieſen Kuliſſenmännern befand ſich auch 
Woldemaras. Ihm, der die preußiſche Schule 
im Kriegsminiſterium bereits hinter ſich hatte, 
war es ein leichtes, dieſe 5 zu erfinlest 
Beſonders, da das Material ſehr willig 
war. Er erwarb alſo in kurzem das Vertraueg 
der Ukrainer und Iieferie bei der Schließung de? 
Vertrages wichtige Ein Für die Ukrainet 
waren es ganz beſtimmt Bärendienſte. 

gegen iſt mir unbekannt, auf welche if 
die Deutſchen ihren Dank bewieſen haben. } 
kann jedoch ru annehmen, daß ldemaras, 
ſo wie 1 ihn ſpäter kennen lernte, ſich nicht nuf 
bon deutſchfreundlichen Gefühlen leiten lie * 


Einen einzigen Dienſt hat aber Wolde march 1 
Er Dan ie en een 0 n 
tte e e ukrai a u EN 
danfen, 00 Keie 5 ihrer Ankunft x Berlin 
in ihrem Hotelzimmer ein ni Ape 
rat eingeſtellt und ihr ein deut [dat . 
Telegraphiſt zugeteilt wurde. Wir hatten ba 
Vorteil, daß wir uns auf dieſe Weiſe unmitten 
bar mit dem Außenminiſterium 11. 
Kiew verſtändigen konnten. Die De 1 
bern hatten es auch bequem, denn ſie rannte 
en Inhalt unferer Na N gleichzeitig m 
uns und brauchten ſich nicht die Mühe zu machen, 
chiffrierte Depeſchen zu enträtſeln. \ 


An eine Epiſode, zwar geringfügig, aber komiſch 
die W ie Sarriere ge nwärctiag 
iniſterpräſidenten betrifft, muß 7 
eln zurückdenken. Nach der Ermo N 
des Befehlshabers der deutſchen Armee in ch. 
Ukraine, Generals Eichhorn, wurde die Keil 
nach Berlin überführt, wo die feierliche Beerdigung 
5 7 0 ſollte. Als Vertreter des 1 
Skoropadzti kam der ehemalige ruſſiſche ener 
ich glaube Denikin, nach Berlin und nahm naß 
der Beerdigung des Generals Eichhorn für kur, 
Zeit im hole Adlon“ Wohnung als Gaſt de 
deutſchen Kriegsminiſteriums. 1 
Einige Tage nach der Beerdigung trat ich 
das Veſtibül des „Adlon⸗Hotels“ und ſah 2 
Woldemaras im Zylinder und Beſuchsanzug. ei. 


meine Frage, zu wem er denn wolle, gab er 
eine ausweſchende Antwort und ſchien berhen 
verwirrt zu ſein. Einige Tage hindurch Aa 10 
im Be wieder ee un e 2 Ian 
im Veſtibül des Hotels. ing nämli ö 
am „Adlon“ vorbei in die e eg 
ſchaft am Kronprinzenufer. Da mich die Es 
intereſſierte, beſchloß ich, ſie zu unterſuchen. om 
ellte ſich nun heraus, daß Woldemaras ne 


J 


Kriegsminiſterxium dem General, der nicht Deren 
verſtand, als Dolmetſcher zugeteilt wor!“ 
war. 4 Be 
Es iſt mir bis heute ein Geheimnis, ob Wei, 
maras damals von General ropadzki auf © 2 
nes Erſuchen oder auf Befehl von oben age 
wieſen wurde. Jedenfalls dachte er damals, fie 
er im Veſtibül des „Hotels Adlon“ heruchg 1 
kaum daran, 7 er nach 10 Jahren, als ig 
der deutſchen terung, die räume een 
erſten Stock einnehmen werde, und ein ande 11 

kleinerer Beamter auf ae Seiner Erzet” 7 
werde, 4 


maras warten 


8 
5 


Sonnabend, 28. Juli 1928 
Die beſſere Gerechtigkeit. 


2 2 In ſeinem ſeiner Zeit viel genannten Buche 
dier das Weſen des Chriſtentums hat Adolf 
harnack unter den wenigen Grundzügen der 
Bi kündigung Jeſu, die er als ihm eigentümlich 
N er laſſen wollte, „die beſſere Gerechtigkeit“ 
iu angeführt, wie fie Jeſus in der Bergpredigt 
Anbei habe. Eigentämlich iſt ihr nach Harnack 
Jeſus das ſüttliche Leben ganz gelöſt habe 
151 dem bloß rituell⸗kultiſchen, daß er es 
Lebe eriicht, ihm als einzigen Beweggrund die 
e gelaſſen und in der Forderung der Demut 
mit dem religiöſen Leben verknüpft habe. 
zin dieſem Sinne“, jagt er, „kann man die 
geligion die Seele der Moral, die Moral den 
borper der Religion nennen.“ 
Wir laſſen zunächſt dahingeſtellt, ob die 
eden Jeſu damit ganz umſchrieben iſt. 
all erinnern uns nur daran zuerſt, daß Jeſus 
erdings eine beſſere Gerechtigkeit verlangte: 
* ich ſage euch: es ſei denn eure Gerechtig⸗ 
105 beſſer, denn die der Schriftgelehrten und 
N berker ſo könnt ihr nicht ins Himmelreich 
Amen“ (Matth. 5, 20). Was iſt das für 
al wuchtiges Wort! Einmal: Jeſus fordert 
Br unbedingt von feinen Jüngern Sittlichkeit, 
zam was Luther mit Gerechtigkeit überſetzt, 
ht jo viel wie Rechtſchaffenheit, bedeutet ein 
. des Menſchen, das dem Willen und 
Ohlgefallen Gottes entſpricht. Und dann: 
„US fordert eine beſonders hohe Sittlichkeit. 


N 


fig war. Und dieſe faſteten doch zweimal 
bag poche und gaben den Zehnten von allem, 
a de ſie hatten, und beteten, unbeirrt durch die 
feld 


Jſentlichteit, ſobald die Gebetsſtunde ſchlug, 
aich wenn ſie von ihr auf der Straße über⸗ 
ncht wurden. Läßt ſich das übertreffen? 
5 en wir erſt einmal darüber nach. Wir 
d allzugern bereit, die Phariſäer ohne 
neiteres zu verachten. Aber nehmen wirs auch 
uur halb fo ernſt mit dem Geſetz Gottes? und 
ſollten doch beſſer ſein als fie! | 
D. Blau⸗Poſen. 


8 Poſen, den 27. Juli. 
B nie die Kraft, den Willen dir erſchlaffen, 
Beſſern dich zum Beſten aufzuraffen! 
ur wenn dein Geiſt nach Fortſchritt immer geizt, 
un lebſt du erſt; es leben nur, die ſchaffen. 
Friedrich Halm. 
—— 
er Regierungskommiſſar für die 
hoſener Landesausſtellung 1929. 
9 dan Regierungskommiſſar für die Landesaus⸗ 
eg 1929 iſt der ehemalige Miniſter Dr. Karl 
toni ernannt worden. Er bekleidete vor 


Jahre 1918 höhere Poſten im öſterreichiſchen 


me fie den Phariſdern und Schriftgelehrten 
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Außenminiſterium. In Warſchau war er mehrere 
Male Vertreter des polniſchen Außenminiſters. 
RE l 
Erleichterungen 
für Amſatzſteuerzahler. 


Durch Rundſchreiben vom 4. d. Mts. hat der 
Finanzminiſter die Leiter der Finanzämter auf 
folgendes hingewieſen: 

Es ereignen ſich Fälle, in denen infolge un⸗ 
günſtiger Konjunktur der Umſatz mancher Steuer⸗ 
zahler hinter dem im Vorjahr bedeutend zurück⸗ 
bleibt. In den Fällen, in denen der Steuer⸗ 
pflichtige nicht die vorſchriftsmäßigen Bücher führt, 
könnte die Entrichtung der im zweiten. Artikel des 
Gewerbeſteuergeſetzes beſtimmten Vierteljahrs⸗ 
anzahlungen manchmal die Exiſtenz des Zahlers 
ungünſtig beeinfluſſen und außerdem eine Steuer⸗ 
überzahlung erfolgen. Deshalb hat das Miniſte⸗ 
rium die Finanzämter zur Beſchränkung der lau⸗ 
fenden Quartalszahlungen auf die dem tatſächlich 
erzielten Ruft entſprechenden 
Summen ermächtigt. Dieſe Beſchränkung 
tritt nur auf beſonderes Erjugen des 
Steuerzahler ein, das vor dem Termin jeder 
Vierteljahrszahlung und nach vorheriger Beſtäti— 
gung der tatſächlich eingetretenen Umſatzverminde— 
rung einzureichen iſt. Da die nächſte Viertel⸗ 
jahreszahlung bis zum 15. Auguſt d. Is. erfolgt 
ſein muß, iſt die Einreichung der Geſuche bei den 
Finanzämtern ſchleunigſt zu bewirken. 

— — 


Mädchenhändler. 


Unlängſt wurde, wie die „Deutſche Rundſchau“ 
ſchreibt, bei Fordon eine Flaſche aus der Weichſel 
gezogen, in der ſich eine Karte befand, auf der 
eine weibliche Perſon in polniſcher 
Sprache die Mitteilung machte, daß ſie ſich in 
den Händen von Mädchenhändlern be⸗ 
fände. Ein Ort oder ein Datum war nicht ange- 
geben. Die Polizeibehörde iſt mit der Aufklärung 


der rätſelhaften Flaſchenpoſt beſchäftigt, bei der 


es ſich vielleicht auch um einen ſchlechten Scherz 
handeln kann. 

Leider hat man feſtſtellen müſſen, daß die Exi⸗ 
ſtenz von Mädchenhändlern kein Phantaſieerzeug⸗ 
nis, ſondern eine unleugſame Tatſache iſt, ebenſo 
daß dieſe Mädchenhändler Polen als ihren 
Hauptmarkt betrachten. Von hier aus wer⸗ 
den jährlich unzählige Opfer beſonders nach Süd⸗ 
amerika verkauft, wo ſie dann in öffentlichen 
Häuſern ihr ſchreckliches Schickſal ertragen müſſen. 
Ein ſo hoher Prozentſatz von Bordellmädchen 
drüben ſind Polinnen, daß der Argentinier im 
täglichen Leben für Dirne das Wort „Polacca“ 
(Polin) gebraucht. Jahr für Jahr bereiſen Scha⸗ 
ren von Agenten mit mexikaniſchen, braſilianiſchen 
und argentiniſchen Päſſen ganz Polen, um Men⸗ 
ſchenfleiſch aufzukaufen. Re 

Die Abteilung der weiblichen Poli⸗ 
zei in Warſchau zur Bekämpfung des 
Mädchen handels konnte in der letzten Woche 
eine ganze Bande dieſer menſchlichen Hyänen 
feſtnehmen. Leider erfolgte die Verhaftung zu 
ſpät, um 200 Mädchen, die ſeit November nach 
Amerika verſchleppt worden waren, vor ihrem Los 
zu bewahren. Das Hauptquartier der Bande, an 
deren Spitze der „König der Mädchenhändler“, 
Abram Marcozyk, genannt „Tokarz“, ſtand, be⸗ 
fand ſich in einer Villa in Jözefow. Hier 
„arbeiteten“ außer dem „Chef“ noch die Brüder 
Moſzek und Leizor Aſcher und ein Chaim 
Brudas, während je nach erhaltenen Befehlen 

egen 70 Agenten im ganzen Gebiet Polens ihre 

etze auswarfen und dann die Opfer nach Jöze fow 
brachten. Hier taxierte Marczyyk die „Ware“ und 
zahlte je nach „Preiswürdigkeit“ die Agenten aus. 

Obwohl dies alles von Polizeiagenten beobachtet 


N Roter Sommer. 
bebelt ſtehen im Zeichen des roten Sommers. Das 
Au ttet nicht etwa, daß wir eine Art zweite Revo⸗ 

* glei luthochzeit, einen Kommuniſtenputſch oder 
a eihen wilde Dinge erleben werden, ſondern 
5 ü heurigen Sommer oder —prägifer ausge⸗ 
dom a, Hochſommer „Rat“ in allen Nüancen, 
dunklen Granat und Bordeaux bis zum knal⸗ 
1 d Mohn die Modefarbe ift. 


batte der Zuſammenſtellung mit Weiß, das den 
als Ar Ton mildert, wirkt es beſonders reizvoll 
FR Wer usdr 
N 2 


ud jugendlichen Weſens. Zum Beiſpiel: 
wach Jumber aus Crepe de Chine, weißes Falten⸗ 
währen, aus Crepe Georgette mit rotem Saum, 
Muay, der Jumper im ao FERNE von weißer 
fügt ſich blende beſäumt wird. ch ein Kleid 
mi 5 in jeden hmen, kann vor⸗ und nach⸗ 
baßt d mit gleichem Recht getragen werden und 
Terlan allem in das farbenfrohe Bild der Som⸗ 
de Chir ſchaft. Das Gleiche gilt von einem Crepe 
: weiß der Yompfett, bei dem Jumper und Oberteil 
de (zac Rock Hingegen rot gehalten iſt. Durch 
durch zung wird am Jäckchen die rote Farbe 
tont „ragen⸗, Taſchen⸗ und Aermelblenden be⸗ 
bang ra rend der innere Teil der roten Rockfalten 
weist niert auf die Verbindung mit Weiß hin⸗ 


” 


beißer, am unteren Rande unregelmäßi 

lende eingefaßt iſt. Dazu Per sie 
nerbieſen geſteppter, oben à la grecque 

N er unteren Mitte zackig auslaufender 

Ei am Jumper Schalkragen und Schlips 

1 aus rotem Woll⸗Georgette. 

lerinn unſerer Hamburger blonden Bühnenkün 

en tr 
eben 15 8 


brei 
false 


rärn 2 R 
ausgebogt wiederholten, der untere Rand 


ſanz e 
den d ſchlichtes 


Ausgenäht 


winzig kleinen Knöpfchen aus dem Stoff des Klei⸗ 
des vorn geknöpft. Der hochgeſchloſſene Bubi⸗ 
tragen und die Manſchetten mit echten Points de 
Veniſe im ecru Ton belegt. Dazu eine kleine rote 
Filzglocke, vorn mit Bieſenverzierung im Grecque⸗ 
muſter und ſchmalem Bandeau aus grobem, ſchwar⸗ 
zem Lackſtroh mit e flach aufgeſetzter 
Schleife. Und dann der Clou: ein ebenfalls feuer⸗ 
rot gefärbter Fuchs oder vielmehr zwei Rieſen⸗ 
Rabe von denen der eine ſich um den ſchlanken 

cken ſchmeichelte, während der zweite, an ſeinem 
Bruder a der linken Schulter befeſtigt, mit der 
buſchigen Rute lang über den Rücken der bild⸗ 
hübſchen Trägerin hing, während ſein Kopf ſich 
an ihre Bruſt ſchmeichelte. 


Da ich gerade an das Hamburger Derby erin⸗ 


nert werde, möchte ich Ihnen auch davon noch 
etwas erzählen. f 

Weniger von dem Derbh ſelbſt, als von den dort 
zur Schau getragenen Toiletten, da die Damenwelt 
das ſchließlich doch am meiſten intereſſiert. Die 
Frauen find es ja, die dieſem für Hamburg io 
wichtigen Tage = den fajzinierenden Schimmer 
unvergleichlicher Eleganz geben. Wenn man hier 
bei uns in der Oeffentlichkeit einmal große, mon⸗ 
däne Frauen ſehen will, muß man zum Derby 
gehen. Hier fühlt ſie ſich in ihrem eigenſten Ele⸗ 
ment, hier weiß ſie, daß ihre Schönheit und Ele⸗ 

nz, wenn ſie zwiſchen zwei Rennen im Takt der 

alzer und Märſche über den grünen Raſen pro⸗ 
meniert, von hunderttauſend Augen geſehen, be⸗ 
wundert und — was die Frauenmitwelt anbe⸗ 
langt — beneidet wird. Aber Letzteres macht ihr 
wenig aus. Würde ſie ſich ſonſt ſo bezaubernd 
hinreißend anziehen?! Eines ließ ſich mit aller 
Beſtimmtheit feſtſtellen: Die maskuline Note war 
vollkommen verſchwunden. Die graziöſe, tändelnde 
Linie (wie ſchon öfters von mir erwähnt) domi⸗ 
niert wieder, Gott ſei Dank, möchte man ſagen. 
Zurück zur Frau! Das iſt das Schlagwort aller 
Modeſalons! Ueber duftigen Nachmittagskleidern 
in geblümtem oder getupftem Chiffon, Foulard, 
Crepe de Chine oder Georgette ſowie feinpliſſierten 
Spitzen Sommerpelze oder entzückend abgeſetzte, 
farblich paſſende oder kontraſtierende Mäntel aus 
Seiden- oder Wollgeorgette. Die Namen der Stoffe 
erinnern an Sommernachtsträume im Bois: 
Souffle de Soie heißt ein Seidenmouſſeline, Ti⸗ 


bei Raupe und 


worden wax, wagte man doch feine, näheren Er⸗ 


kundigungen einzuziehen, aus Furcht, den „wahren 


Amerikanern“ zu mißfallen. So war es möglich, 
daß vier Agenten mit über 200 Mäd⸗ 
chen verſchwinden konnten! In der 
genannten Villa in Jozefow ſpielten ſich Nacht 
für Nacht wüſte Orgien ab, die bis zum Morgen 
währten und endlich die Polizei auf die Spur des 
„Königs der Mädchenhändler“ brachten. In der 
Nacht zum 5. d. Mts. wurde die Villa umfteilt: 
und Marczyk mit ſeinen „Adjutanten“ verhaftet. 

Unter den Verſchleppten befinden ſich 
viele Mädchen von 14 und 15 Jahren. 
Auf jeden Fall wirft die Tatſache, daß die Händ⸗ 
ler auch ſolche jungen Mädchen ins Garn locken 
konnten, wie auch jene, daß ſich beſonders viele 
Töchter „beſſerer“ Kreiſe unter den Verſchwun⸗ 
denen befinden, ein grelles Schlaglicht 
auf die moraliſchen Qualitäten der 
Jugend bei uns. 
erleichtert es ganz beſonders den Mädchenjägern, 
ihr Wild zu erhaſchen. . 

— — 


Erntezeit. 

Der goldene Segen auf den Feldern neigt ſich 
der Senſe entgegen, bald werden die ſchweren 
Wogen hinſinken unter dem Stahl des Mähers, 
bald werden die Mähmaſchinen die Aehrenfelder 
kahl ſcheren, und des Sommers Pracht nimmt ein 
Ende. Mengen ſich erſt die Stoppelfelder in das 
Bild der Landſchaft, ſo iſt mit dem Sommer nicht 
mehr viel los, und Herbſtgedanken überkommen 
uns. Ein wenig ſchwermütig machen ſie, denn 
für uns Menſchen der gemäßigten Zone heißt es 
Abſchied nehmen von Sonne und warmen Tagen; 
die Unwirtlichkeit des Herbſtes ſteht vor der Tür, 
Kälte und Rauheit des Winters warten — aber 
doch ſtimmt uns die Erntezeit froh und dankbar. 
Der Landmann iſt zufrieden, wenn ſeine ſchwere 
Mühe und Arbeit von goldenem Segen auf den 
Feldern belohnt wird, wenn er die reichen Laſten 
einbringen kann, die vielen im Lande Nahrung 
geben ſollen. In den Erntetagen wird ihm und 
uns bewußt, was der Landmann für das ganze 
Volk bedeutet. Er iſt die ſtarke Lebensader, durch 
die der Stoff des Lebens, der Saft des Seins 
ſtrömt, aus der Erde gewinnt er Nahrung für 
uns alle; dem Boden ringt er ſeine Schätze ab. 
Wetter und Wind müſſen mit ihm im Bunde 
ſein, wenn die Ernte gut geraten ſoll. Es iſt ein 
ſchlimmes Ding, nicht nur für ihn, wenn ein Miß⸗ 
jahr die Früchte ſeiner Arbeit zerſtört, wenn 
Ueberſchwemmungen und Hagelſchläge ſeine Fel⸗ 
der vernichtet haben, wenn Krankheiten das Ge⸗ 
treide befallen oder die Feldmäuſe unabſehbaren 
Schaden anrichten. 

Wie herrlich iſt es dagegen, an einem geſunden 
Getreidefelde entlang zu gehen und die ſtolze 
Pracht der vollen Aehren zu ſehen, an denen 
Korn an Korn prall ſich drängt, mehr haben nicht 
Platz an dem ſchwankenden Stengel — es ft wun⸗ 


Laufe der Jahre aus den Getreideſorten gemacht 
hat. Jahr um Jahr ſind ſie ausgeleſen worden, 
nur die Körner der beſttragenden Sorten durften 
als Saatgut verwendet werden. Ein Feld bringt, 
wenn es mit dem richtigen Saatgut beſtellt wird, 
ein Vielfaches des Ertrages. Dieſe Erkenntnis 
iſt bei unſeren Landleuten heute Allgemeingut. 
Was dieſer Fortſchritt für die Volkswirtſchaft im 
allgemeinen bedeutet, iſt unſchwer zu errechnen. 

Und hat der Landmann den köſtlichen Segen in 
die Scheuer eingebracht, ſo iſt es wohl recht und 
billig, ein fröhliches Erntefeſt zu feiern. Da wird 


die Tenne mit Kränzen und bunten Bändern feſt⸗ 


lich geſchmückt, und jung und alt finden ſich zum 


tanie ein Crepe⸗Satin. Farben: blau, lind, beige, 
rot; vereinzelt champagne und cyhklame. Hin und 
wieder auch ſchwarz⸗weiß, vor allem in Moirée und 


weißem Glace mit unerhörten Farbenkombinatio⸗ 

3 Hüte: ſchwanken zwi⸗ 
ſchen Kappe und Glocke. Und dann die Füchſe! 
Am Sommerpelz, am Stoffmantel, am Komplett, 
ob als Verbrämung oder eigener Beſtandteil — ſie 
haben ſich veſtlos die Damenwelt erobert. Ihre 
Naturfarbe haben fie meiſt abgegeben. Ein roſé 


gefärbter Fuchs zum dunkelblauen Georgette⸗ 
mantel: ein Gedicht: 0 5 5 5 
Und vor ſolchem Glanz lief unſer Derby! 
Reſi. 


Raumer, Eſſer, Trinker 
f Von G. S. Wilke. k 

Rauchen, eſſen, trinken — drei Leidenſchaften, 
die ſicher nicht die ſchlimmſten ſind, ſolange ſie 
nicht ausarten. Vier in Dinge hat uns die 
Erſchließung der Erdoberfläche und das, was wir 
Kultur und Ziviliſation nennen, vermittelt: die 
Kartoffel, den Tabak, Kaffee und Tee. Aus dem 
Morgenlande übernahmen wir die alte Sitte des 
Tabakrauchens und gewöhnten uns ſchnell an das 
wohlſchmeckende Kraut, ſo ſchnell und ſo ſtark ge⸗ 
wöhnten wir uns daran, daß vielen heute der 
„Glimmſtengel“ unentbehrlich geworden iſt. Mit 
der feinen Kultur des Rauchens iſt es freilich 
vorüber, ſeit in der Herſtellung die Maſchine die 
Handarbeit erſetzt. Kettenraucher ſind keine be⸗ 
ſonderen Erſcheinungen mehr. Der Maſſenver⸗ 
brauch an Zigaretten und Zigarren iſt bei vielen 
nichts als eine Angewohnheit; mit dem ſtillen be⸗ 
haglichen Genuß, den die Orientalen teilweiſe heute 
noch kennen, hat es nichts zu tun. Von den In⸗ 
dianern ſcheinen wir die Sitte der „Friedenspfeife“ 
übernommen zu haben; unſere Staatsmänner und 
Diplomaten pflegen ſich bei Zigarre und Zigarette 
auszuſprechen, und vom Verbrauch an Tabak wird 
auf die Stimmung geſchloſſen. Starke Raucher hat 
es zu allen Zeiten gegeben; der beruhigende und 
beſänftigende Einfluß des Tabaks wird von vielen 
geichäht, Schlimmer iſt es ſchon, wenn man zu 

pium und Haſchiſch greift, deren entnervende 
und kräftezerſtörende Wirkung bekannt iſt. Aus 


Die herrſchende Unmoral. 
oder Thor der Gott der deutſchen Bauern; 
förderte ihre Arbeit und ſegnete ihre Felder mit 
ſeinem Hammer. 
eines Morgens ſeine Gemahlin Sif oder Sippia 
erwachte und zu ihrem Entſetzen bemerkte, 


bild des Ernteſegens, 


ſchwunden war. 
derer als der hinterliſtige Loki 


alter Schönheit prangt. 


nuß, 
daß 
Georgette. Handſchuhe: aus zartem Wildleder oder] höht 


Tanz zuſaͤmmen, zu dem die Handharmonika auf⸗ 
ſpielt, und bei dem es Freibier gibt. Im Meck⸗ 
lenburgiſchen war noch vor etwa hundert Jahren 
das ſogenannte „Wodelbier“ im Gebrauch — wie⸗ 
der eine Spur des alten Wodankultes! — wobei 
es reichlich zu eſſen und zu trinken gab. Die 
Leute goſſen Bier auf den Acker, tranken ſelber 
und tanzten um eine ſtehengebliebene Garbe, ins 
dem ſie ſangen: 
Wold! Wold! Wold! 
Der Himmelsrieſe weiß, was geſchieht; 
vom Himmel er herunterſieht. 
Er hat volle Krüge und Büchſen, 
auf dem Holze wächſt mancherlei, 
er war nicht Kind und war nicht alt, 
Wold, Wold, Wold! 


In Bayern- tanzen die fröhlichen Teilnehmer 


am Erntefeſte um eine Strohpuppe, die Oswald 
oder Aswald (Aſe Wotan) heißt. 


Mehr allerdings noch als Wotan war Donar 
er 


Von ihm erzählt die Sage, daß 


daß 
über Nacht ihr goldener Lockenſchmuck, das Sinn- 
von ihrem Haupt ver⸗ 
Thor ahnte ſofort, daß kein an⸗ 
der Täter ſein 
könne, und er zwang ihn, durch die Kunſt der 


Zwerge den Hauptſchmuck der Sippia in alter 
Schönheit wiederherſtellen zu laſſen. 


Sif oder 
Sippia, von deren Namen ſich das Wort „Sippe“ 
(Verwandtſchaft) herleitet, war die Erdgöttin, ihr 
Haarſchmuck, der ihr vom winterlichen Dämon 
geraubt wurde, das goldene Saatfeld mit ſeiner 
unendlichen Sippe von Halmen, Aehren und Kör- 
nern. Die Zwerge aber, die die unſichtbaren 
Naturkräfte verſinnbildlichen, erſchaffen den gol⸗ 
denen Ernteſegen aufs neue, ſo daß er wieder in 


Uebers Jahr werden die Aecker wieder im Golde 
ſtehen; das kann unſer Troſt ſein bei dem weh⸗ 
mütigen Abſchied vom Sommer zur Erntezeit. 

f — — 
Die Blüte der Kartoffelſtaude. 
(Nachdruck unterſagt.) 


Heute gehen wir achtlos an blühenden Kartoffel⸗ 


feldern vorbei, und nur wenige achten auf die 
hübſchen Blüten an den Kartoffelſtauden. 
war nicht immer ſo. 
Jahren, als die Kartoffel in vielen Teilen Deutſch⸗ 
lands noch eine Seltenheit war, als Kartoffeln zu⸗ 
nächſt nur in kleinen Gartenbeeten angebaut wur⸗ 
den, 
Modeblume der vornehmen Welt geworden. Be⸗ 
ſonders junge Stutzer und vornehme junge Damen 
steckten ſich gern ein paar Blüten der Kartoffel⸗ 
ſtaude an die Kleidung. Sogar im Winter wollte 
man die Blüte der Kartoffelſtaude nicht entbehren, 
und ſo wurden ſolche Blüten aus Stoff hergeſtellt 
> und angeſteckt. Nachdem ſich der Kartoffelanbau 
derbar, was die Kunſt der Getreidezüchter im a 


Vor ungefähr zweihundert 


war die Kartoffelblüte eine Zeitlang zur 


el 
rd 


dem ſtarken Rauchbedürfnis wird ſelten ein Ger 
während man von vielen Eſſern Tagen kann 
gutes und reichliches Eſſen ihren Genuß er⸗ 
.Die Reihe der guten Eſſer iſt ja ungeheuer. 
Ein franzöſiſches Sprichwort jagt: Nur die geiſt⸗ 
reichen Leute wiſſen gut und recht zu eſſen. 
Und ſo ſcheint es beinahe zu ſein: alle berühmten, 
weiſen, klugen Leute, Dichter, Künſtler, Gelehrte, 
Staatsmänner haben gern gegeſſen und viel. 
Schon Cäſar ſagt man nach, daß er eine Tafel 
ebenſo gut zu arrangieren verſtand wie eine 
Schlacht. Kant der große Philoſoph, liebte den 
reich beſetzten Tiſch; von Goethe wiſſen 
wir e s, daß er ein großer Schlemmer war, 
und Paul Heyſes Eierkuchen, die er ſelbſt zube⸗ 


reitete, haben ſich großer Beliebtheit erfreut. Bis. 


marck und Balzac, Frankreichs große Dichter, 


waren ſtarke und leidenſchaftliche Eſſer. Beſonders 


Balzacs Appetit iſt erſchütternd, er pflegte mitunter 
folgendes Diner zu ſich zu nehmen: Eine Schlüſſſel 
Suppe, dreierlei Vorſpeiſen, mehrere Pfund ge⸗ 
bratenen oder gekochten Fiſch, ein Huhn, drei Pfund 
Wildbret, ein großes Stück Braten, mehrere Pfund 
Obſt, außerdem Süßigkeiten, Kartoffeln, Brot, Käſe 
und Kuchen. Dazu trank er mehrere Liter Wein 
und einige Taſſen Kaffee. Dieſem gigantiſchen 
Appetit entſprach ſeine Arbeitsleiſtung: er war 
eminent fleißig und produktiv. 

Die ruſſiſche und franzöſiſche Küche ſich von 
jeher großer Beliebtheit erfreut; es if ein Wun⸗ 
der, daß die Großen des Geiſtes ſich aus dieſen 
Ländern ihre Rezepte und Anregungen holten. 


Brillat⸗Savarin hat ein Buch über die Tafelfreuden 


geſchrieben, der ältere Dumas, ein beliebter Ro⸗ 
manſchriftſteller, hat ein Kochbuch verfaßt. Talley⸗ 
rand hal den’ vorzüglichſten Koch ſeiner Zeit für 
57 Küche verpflichtet. Danton, Richelieu, Roque⸗ 
ort (der einen neuen Käſe bereitete) und Roſſini 
pflegten die gute Küche. Man 1 — nun nicht 
daß dieſe „Leckermäuler“ und „Genießer“ erſt ir 
den letzten Jahrhunderten häufig geweſen ſind; es 
wurde ſchon Cäſar erwähnt, aber auch die Königin 
von Saba, der man die Rezepte guter Paſteten zu⸗ 
ſchreibt, und Kleopatra, aus deren Küche die raffi⸗ 
nierteſten Leckereien hervorgingen, wußten, was 
gut ſchmeckte. Der gute Appetit und das Verſtänd⸗ 
nis für erleſene Speiſen hat immer beſtanden. 
In vielen geſchichtlichen Quellen finden wir Hin⸗ 


Die Se der Kartoffel iſt 4 5 und er 
Erkla 
—— een den, sen, aus 


A 


1 


den wei Blüten die Salzkartoffeln, aus den 
violetten die Bratkartoffeln. In der Kartoffelblüte 
das echte „doch würde ſich die] Abe 


beutung kaum lohnen. Die Blüte wird von 

wenigen Inſekten beſucht, von Bienen und 
meln gar ee 2 fie keinen Honig birgt 

3 iſt die Blüte nutzlos, ſeit die Karto drei 
t wird, weil man die Kartoffel 


0 verloren 85 Es ſind ſchon ee ge⸗ 
macht 5 ſtzuſtellen, welche Wirkungen es 
Ba wenn die Blüten gar nicht zur Entwicklung 
kommen. Dabei wurde gefunden, daß ein Stück 
e zwanzig Prozent mehr Kartoffeln trug als 
gleichartiges und gleich großes Feld, auf dem 

die Blüten ſtehen geblieben waren. A. M. 

— — 


Der Sternenhimmel im Auguſt. 


Die Tagen werden ſchon merklich kürzer: die 
and befindet ſich auf dem abſteigenden Teil der 
Ekliptik und nähert ſich ſchon wieder langſam der 
Tag- und Nachtgleiche. Am 1. Auguſt geht fie in 
Polen 4 Uhr 20 Min. morgens auf und 19 Uhr 
51 abends unter. Am 1. September geht ſie be⸗ 
reits faſt eine Stunde ſpäter auf (5 Uhr 11) und 

eine Stunde früher unter (18 Uhr 48), 
ſo daß wir bereits zwei volle Stunden vom Tage 
verlieren. 


Da in dieſem Jahre am 15. Auguſt Neumond 
it, jo wird auch für die Laien die Beobachtung des 
Sternſchnuppenſchwarms, der Perſeiden, leicht 
möglich ſein. Dieſen Sternſchnuppenſchwarm, der 
vom 8.—12. Auguſt außerordentlich 
ai rnſchnuppen über unſern nächtlichen 

ere e den Aſtronomen ſchon ſeit Jahr⸗ 

Schon im 9. Jahrhundert 

a 25 Aufzeichnungen über dieſen 
penſchwarm der Perſeiden. Ihre 
Se Geſchwindigkeit beträgt etwa 
eter in der Sekunde, und die Astronomen 

haben die mittlere Höhe ihres . mit 

180 e die des Verlöſchens mit 90 Kilo⸗ 
meter beſtimmt. Das Photographieren der Stern⸗ 
1 gelang erſt verhältnismäßig ſpät. Der 


der Treptower Sternwarte Dr. F. S. 
Neue Poſener Geſangbücher! 
Bei uns vorrätig: 
die Bolts ausgabe m 
— I eee 
nd, Fadenheftung, z ſei arbſchn 
Preis T Zloty, x auswärts mit Portoguſchlag. 2 
r: Geſchenkaus gabe 


Ferne 
in Künſtleder band, Zſeitiger Goldſchnitt. 
Preis 10 Zloty und Luxus⸗Ausgabe 
Lederband, Zſei Goldſchnitt 15 
* pro Stück, nach . — mit kohle a. 
Die Geſangbücher find ſtets bei uns Be 
vötig und werden an Private geliefert. 
Buchhandlung der Drufarnia Concordia 
Sp. Akc., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


in den en 


Neu! Sogleich lieferbar: 


 Kafemann’s Zollhandbuch 
„Der neue polniſche valoriſierte Zolltarif“ 
Preis: 31. 20.75, 
g nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 


Neu! 


der Deularnia Concordia Sp. Ac, Poznan. e 10 „ das f 
Zwierzyniecka 6. Gurke 


von den Künſten eines begabten a ai 


Große Leute on immer 

Hannes Kb eher Ba: Dei ie bie Eher leide 
e 

nd Ko die ‚Sänfer nicht ſelten. Schon 5 ei 

waren Freunde des Trinkens, 


Sache 110 8 e 1 Selen. 
wen umd Hine inſtopfen tt a ned 


** 


Vor⸗[Archenhold, war, wie er in der Zeitſchrift der 
Sternwarte „Das 


Poſener Tageblatt 


Auf dem Geflügel markt zahlte man für eine he 
5—8 zl, für ein Huhn 2—4,50, für ein Pod Tan 

1,60 —1,80. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das N 
roher Speck 1,50--1,60, Räucherſpeck 1,80 bis 2 
Schweinefleiſch 1,60, erg 1,80, Rind⸗ 
25 1,60 — 2,20, Kalbfleiſch bis 1,70, Hammel⸗ 
fleiſch 1,50 zl. Auf dem Siichmarkt, notierten: 
Aale mit 2,50—2,80, Zander 


n jedoch kam 2e zur Geſchädigten 
leiſtele Abbitte. a. ſagte fie, daß ſie nicht 
wußt hätte, daß die Kartoffeln einer armen 
er ſonſt hätte ſie dieſe nicht geſtohlen. 
tebin erklärte ſich nun bereit, den Betrag, 
Die In wert jeien, der Geſchädi 
een — Beim Eigentümer Lohde 
ahdlewo ſteht ein Apfelbaum z. 


Blüte, obwohl er gleichzeitig Früchte tr 


Treptower * Weltall“ mitteilt, 
einer der erſten, dem es gelang, im Jahre 1890 
Photographien einer Sternſchnuppe herzuſtellen. 
Von den Planeten taucht die Venus im 
Auguſt nach längerer Zeit der Unſichtbarkeit als 
Abendstern aus den Strahlen auf. Vom 

18. Auguſt ab wird ſie auch für das unbewaffnete 
8 am weſtlichen Abendhimmel ſichtbar. Ihre 


mit 11550, Bleie mit 1—1,40, & it 0,60 
Entfernung von der Erde iſt verhältnismäßig ig 1, Welſe mit 1.30—1 e 5 2,40 bis Beim Beſitzer Schulz in Seeberg wurde 
groß. 2 5 fiſche 4080 gr, Krebſe das Soc tag e einge und u. a. und 


Der Mars rückt der Erde immer näher und geht 


am 1. September bereits um 
22.20 Uhr. Da er ſich der Erde nähert, fo ver⸗ 
größert ſich ſein ſcheinbarer Durchmeſſer. Seine 
größte Erdnähe und deshalb auch den größten 
ſcheinbaren Durchmeſſer wird er in dieſem Jahre 
am 15. Dezember erreichen. Der Jupiter kann. X Vom ſtädtiſchen Pfandleihamt. 
am Abendhimmel gut beobachtet werden. Seine] Verſteigerung vom 2. bis 12 d. Mis, verfallener 
günſtigſte Beobachtungsſtelle im Meridian erreicht] Pfänder Nr. 37 537 bis 45 537 erzielten Ueber⸗ 
er 3 noch einige Stunden nach Mitter ſchüſſe werden vom 1.—31. Auguſt ausgezahlt. 
nacht t dann eine Höhe von 51 Grad über] N Deutſcher Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Am 
dem Horizont und ſteht ſomit bedeutend günſtiger Sonntag, 29. Juli, unternimmt der Verein eine 
für uns, als in den vorhergehenden Jahren. Der Wanderung durch das Seengebiet von Otuſch über 
Merkur iſt im Auguſt jo gut wie unſichtbar. Er Stenſchewo na Ludwigshöhe. Abfahrt nach 
ſteht in Sonnennähe und iſt in den erſten Auguſt⸗ Otuſch 7.45 Uhr. Gäſte willkommen. 


2 5 


* Juriſtiſche Perſonalnachrichten. Zu 
beim 3 Appellationsgericht 
der Richter des Appellationsgerichts in n 
Franciſgek Neybar und der Bezirksrichter Wi⸗ 
told Kutzner aus Poſen. 


das Weite 1 
konnten bisher nicht ermittelt werden. 


* Bojanowo, 27. Juli. Sonntag mittag 1 
brannte die Brennerei des Ritter 
e Rohr in Langguhle. Wie feitge g 
worden iſt, entſtand der Brand infolge Kur 7 
An der Brandſtätte erſchienen mehrere Sprite. 
Auch die Rawitſcher Feuerwehr wurde herbe 
gerufen, jedoch brauchte ſie nicht in Ser a br 
kreten, da unſere Wehr des Brandes Herr wur 
und ihn lokaliſterte. Der Brand verurſachte kei 
bedeutenden Schaden, denn es verbrannte nur en 
Teil des Daches. Sehr ae Ge hätte dan 


Die bei der 


tagen noch wenige Minuten am Morgenhimmel[ X Schwer verletzt. der ve Nacht] nachſtehender Vorfall glücklichen 
ſichtbar. Dann rückt er der Sonne ſchnell näher entſtand auf dem Pete nag er 2 weiſe noch g kimpflich Alte „ haben könne. 
bei der ein gewiſſer Jozef Zacholſki empfind⸗ Infolge Kar Fahrt und We kippte um 


und erreicht ſie am 16. ie Er wird dann 
Abendſtern, kann aber mit bloßen Augen bei uns 
nicht geſehen werden, weil er wegen ſeines tiefen 
Standes in der Ekliptik bald nach der Sonne 
untergeht. Seinen größten ſcheinbaren Abjtand| 
von der Sonne hat der Merkur am 30. September. 
Er ſteht dann nahezu 26 Grad von hier entfernt] d 
und iſt für die Bewohner der füdlichen Erdhälfte B 
leicht ſichtbar. f 

Der Saturn iſt nach Dunkelwerden im Süd⸗ 
weſten aufzufinden und geht Anfang Auguſt um 
Mitternacht unter. Auch der Uranus iſt am 
Himmel ſichtbar, wegen ſeiner großen Entfernung 
iſt er jedoch von einem Fixſtern kaum zu 1 
cheiden, nur ſeine grünliche Farbe erleichtert die 
ſuffindung und Verfolgung ſeiner Bahn. Der 
Neptun bleibt wegen ſeine Stellung in Sonnen⸗ 
nähe im Auguſt unſichtbar. 

r 

x Genehmigte Kollekte für e 
Zwecke. Der Wojewode erteilte die Erlaubnis zur 
Sammlung von Geldſpenden für verarmte Gemein⸗⸗ 
den der evangeliſch⸗unierten Kirche. Die Kollekte, 
die ſich auf das geſamte Gebiet der Wojewodſchaft 
erſtreckt, wird in der Zeit vom 1. bis 30. Septem⸗ 
ber d. Is. ſtattfinden. Die Kollektanten ſind ver⸗ 
5 ſich auszuweiſen. 


lich am Kopf verletzt wurde, 


E auf der 0 an der Marktecke der aut 
. 


te, 1 Mann“ 


Er liegt im Stadt⸗ 


h Eraser 20. Juli. Lauernfänger 
den augenblicklich wieder öfter auf den 1 
„[ Straßen angetroffen. Sie ſprechen Landleube 
und laden fie unter dem Vorwand, Getreide ka 
zu wollen, in ein Reſtaurant ein, wo in ku rden 
Zeit ein Spielchen ve wird, bei dem 9 
Landwirte gewöhnlich ſchwer bluten müſſen. 0 
wurden geſtern zum Beiſpiel einem Landwirt an 
dem Kreiſe Bromberg 190 Zloty beim Kartenſpie 


abgenommen. 

* Exin, 27. Juli. tern kuh n 
brach in der bon ee chen Da Am 10 
Feuer aus, die bis auf die Umfaſſungsmm 
niederbrannte. Große Vorräte an Mehl ur 


treide find mitverbrannt. Eine die he war 


x Beſchlagnahmte Diebesbeute. Geſtern nach⸗ 
mittag wurden zwei Kiſten, etwa 275 Kilogramm 
ſchwer, mit Aluminiumbrüch, der ebe 
unrechtmäßig erworben wurde, be lagnahmt 


Die Bruchſtücke ſtammen höchſtwahrſcheinlich von „ 
x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem Heus| Flugzeugen und Motoren her. ae : u ee deshalb waren die 
tigen Freitags ⸗ Wochenmarkt war der Eigentümer kann ſich im Poiigeipraſtdinn. Mae 1 


kehr ungewöhnlich lebhaft; die Lebensmittelzufuhr 

war wieder namentlich in Gemüſe und Obſt ſehr 

groß. Es koſtete Tafelbutter 33,40, Landbutter 

2,50—3 21, Milch koſtete 38 gr, das Liter Sahne 

2,50 — 3,20 2l, das Pfund Quark 50 gr. In den 

Molkereien zahlt man für das Liter Milch 38 bis 
das ü 


12, Zimmer 41 (fr. Wilhelmsplatz 


* Kiebel, 27. Full. Sier brannte am 8 
tag nachmittag in der Stradynerſtraße ein Vi 
ſtall ab. a de © Teuer, 
iegen. 8 1. ngreifen der 
Feen gelang es, die übeige Gebänd 
retten und 7 85 Waben * verhi 
alk org 81 nfpren S eniee 

. rt ED 1 9 
ie der Befitzersſ sohn Rudol o 05 x Milcz. 
Das Pulver explodierte und verletzte ihm d 
linke Hand A ſchwer, e ſie im Era ah Johan 

nhauſe 


niter⸗Kranke abgenommen werden mußt 


* Kopnitz, 27. 1 — Au * a um Feld 
wurde hier die 77 1 Stein 
von einem eee . 

riſſen 
ee Oberſcenkerbruc davon 
A. wurde in bedenklichem ins Wollſt 


2,40 zl. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt koſtet 

neue Kartoffeln das Pfund 10, das Pfund Walde 
erdbeeren 80-90, Stachelbeeren 080 —1 2ʃ, Johan⸗ 
nisbeeren 50, Kirſchen das Pfund 35—60, faure 
Kirſchen 50, 1 50—80 gr, Brombeeren 
1 21. Birnen 60 „Himbeeren 60, Schoten 30—35, 
grüne Bohnen 50, Wachsbohnen 00, große Bohnen 
60 gr, Tomaten 2,40 27, Kohlrabi das Bund 15. 
Spinat 50, eine friſche Gurke 0,30—1 2, Blumen 
fohl 60, Bin Radieschen 15, Salat 
der Kopf 8—10, das Pfund Rhabarber 250, das 


Wolnosci 
melden. 
x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: dem Inva⸗ 
825 3 Oſinſki, wohnhaft ul. Lakowa 18 
Wieſenſtraße), aus ſeinem Kiosk in den Zielone 
80 ne und be Du: 181097 retten, Zigarren, 
8 Veſenttpere von 
rein der 
Ce er, ee Wilde 76 (fr. 
Fe e brachen Diebe ein und raubten 
eine größere Menge Schokolade, Wurſtwaren, 
a und 2 85 retten im Geſamtwerte von 
000 Zloty. Die Di iebe wollten ſich wahrſcheinlich 
fr einen Sonntagsausflug ver dam f ohlen 
baßk u 19 80 un 5 5 — > ki, Sr 
aft u erzbowa ngaſſe 12 r⸗ 
5 Mi 
toty; einem Jan Januſz, wohn es 
ner Straße 56, ein Fahrrad, Marke. 
= im Werte von 280 Zloty 


Bündchen junge Mohrrüben 1520, rote 8 8 
30, Kohlrüben 10, * Apfelfine 40—70, eine om Wetter. Fg {ei waren 
30, Kohlrüben 10, r 40—70, 1 Zitrone] bei fiawach bewölklem immel 16 är me. 


fei es 
Yadyflaumen 1 21, eine ſaure 
1018, weiße Bohnen 60, Erbſen 45—50 gr. 


Morgenkaffee. 
Von Max Geiſenheyner. 

Um 7 morgens es der a 
nicht sie offene eee Den ah. 
— Ban Man n man man rte es be Ben 

2 niemals eine 


x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
„ 28. 7 5 Ir Ir: 1 19.57 Uhr. 
Beat, an keit vd, 18 227 it 

‚ frei 5 

Fe Meter geſtern eber a 5 0 


am Leibe ſtlich erk 51. 
ernſtlich verle $ 
1 eines Brunnen 

1 Jan Zegarek . 


Fang een Naarn Be ftehen 
e u nor 

vor Lederbänken. Alte e 
ber en Feat ers De * 


die N gr 1 
e 
Handler Bea 5 Marktfrauen, een entre | 
bie s ar Halfter 8 und Een ine ee 
8 5 N. 
Een ne Kaffes, a 
„Zucker 
f nn . 


5 d. 28. . 

rar En Beine 
Uebertra 

General Goörecki: 


rſität 
919.15: 
15 1 Pa e 885 1 


Sen 2918. 8 i 
rtragung aus War⸗ 
mal, Wetterdienſt, . 


mit 
3 für die katholischen deuſſhen 
„ 
on nabend, = ed 
e 
mi, 
hl: Segen. he A Uhr: Geſellenverein. 
— 


Aus der Wojewobdſchaft ARE 
* Birnbaum, 27. Juli. Ein Fall, der deutlich 
4 e a 5 peutfger, Me 
Sag net, i ier zugetragen. 
„Stadt⸗ e erfährt 5 terüber 
des: Am Waben an der kleinen the 
weniger bemittelte Frau ihr Stü 


urrbart, 
.. sen, San Mund. 
t beim 


1 85 nbrauen, 
(a 


Gut ut Engl = ee 8 Gold 


1 


Kartoffeln ae e Dieſe hatten . im Zimmer — Der Kanarie 
5 Nen Be u in den] wickelt und ſollten in den Fat ve eichskur ſchrift — — Rundſchrift — 
weiten offenen und. Genau ſo ſchieben ſich werden. Jedoch es Photographie 
bei einem Fi nden a die 1755 über⸗ | die ſchönen Erdäpfel von Leuten, die 1 „ empfiehlt ſich die 


nicht „geſät 
hatten, ſämtli holt. Die Ge chädigte ha 
jedoch herausbekommen, a 9: „Wohltäter“ war, 
ging au ihr und wetterte Doch die eigentliche 


Anhang, IT Sri Sea 80. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


* 
— he 


Sonnabend, 28. Juli 1928 


! ussichten für den Export 
“utscher Milchzentrifugen 
nach Polen. 


Schwierigkeiten organisatorischer und all- 
irtschaitlicher Natur. Der gewaltige Vor- 
der Auslandskonkurrenz, insbesondere Schwe- 
* Folge des dreijährigen Wirtschaitskrieges. 
sichtlich schwerer langjähriger Kampf Deutsch- 
der Gewinnung des polnischen Absatz- 
Bi, gebietes. 

Jon Dr. Fritz Seifter-Bielitz. 


Sichts der bevorstehenden Wiederaufnahme der 
Polnischen Handelsvetragsverhandlungen wird 
ne aktuelle Frage nach den Absatzmöglich- 
© deutsche Landmaschinen nach Polen, einem 
ten Azrariänder Osteuropas, aufgeworfen. 
ttelbarer Nachbar, dessen Gebietsumfang 
m Deutschen Reich nicht erheblich zurück- 
id dessen Bevölkerung — 30 Millionee an 
Zu 80 Prozent Ackerbau und Viehzucht treibt, 
bald dauernde normale wirtschaftliche Be- 
N zu Deutschland wieder hergestellt sind, als 
tgebiet der Zukunit für die deutsche land- 
Ntliche Maschinenindustrie angesehen werden. 
kultur Polens steckt heute in vielen Gebieten 
‚den ersten Anfängen, und trotzdem umfassen 
haftliche Produkte und Rohstoffe fast 70 Pro- 
gesamten polnischen Exportes. Die wirt- 
Verbundenheit Polens mit Deutschland er- 
deutlichsten aus der Tatsache, dass Deutsch- 
b fast zwei Jahren trotz des wirtschaftlichen 
standes mit fast 28 Prozent in der Ein- und 
ig, An der Spitze aller mit Polen Handel treiben- 
aten steht. Vor dem Zollkrieg absorbierte 
nd bis 65 Prozent des polnischen Gesamt- 
ie an dem die landwirtschaftlichen Produkte 
stoffe den Löwenanteil hatten, während Polen 
ahr denselben Massen deutsche Fertigwaren, 
in hohem Masse landwirtschaftliche Ma- 
aller Art bezog. 
* der allgemein günstigen Zukunftschancen für 
[7 'Sche Landmaschinengeschäft nach Polen wer- 
5 Anfang bei gewissen Spezialmaschinen, an 
dort Deutschland in hohem Masse interessiert 
unerhebliche Schwierigkeiten zu überwinden 
e während der dreijährigen Dauer des Wirt- 
„leges mit den speziell gegen Deutschland ge- 
Kampfzöllen und Importreglementierungen als 
ex cheinung die ausländische Konkurrenz sich 
I tion anscheinend erfolgreich zunutze machte, 
= Schlamd noch weiter zu verdrängen und ander- 
noch vielfach ungeklärten wirtschaftlichen 
„se in Polen an sich schon von Haus aus 
häftliche Niederlassung daselbst ungemein 
Diese Schwierigkeiten gelten in erster 
einen bekannten Massenkonsumartikel der 
haft, nämlich für Milchzentrifugen, deren 
and für Polen heute Schweden ist. Polen 
e 1927 etwa 83 000 Zentrifugen konsumiert, 
M Quartal d. J. 26 000 — ein Beweis für den 
en Konsum als Folge der fortschreitenden 
ung der Landwirtschaft. Dass der Verbrauch 
der nächsten Jahre auf ein Vielfaches der 
After steigerungsfähig ist, erhellt aus der 
dass grosse land wirtschaftliche Gebiete (in 
und Kongresspolen) den Gebrauch der Zentri- 
Ne überhaupt noch nicht kennen. Hier wird 
% jahrelange, umfassende Aufklärungs- und 
heit zu leisten sein, die jedoch nur kapitals- 
und bestorganisierte ausländische Unter- 
erfolgreich werden durchführen können. 


nach Abschluss des Handelsvertrages zu 
en Neuetablierung deutscher Firmen in 
A vor allem die schwierige Frage der Ver- 
Sationen und der Arbeitsmethoden, die in 
auf ganz spezielle Uebelstände stösst, zu 
* So mancher kühner Plan wird anfangs 
mn Polen herrschenden, vielfach noch undurch- 
1 Sozialen und ökonomischen Verhältnissen 
5 Zuletzt an dem gewaltigen Vorsprung der 
„en Konkurrenz, die heute scheinbar unbe- 
e dasteht. scheitern. Der in Deutschland be- 

erkauf durch Reisende an Maschinenhändler 
eschatkte ist für Polen so gut wie undurch- 
55 Land ist sehr gross, hat gewaltige Ent- 


ollkommen unzulänglich, weshalb sich das 
zeitraubend, umständlich und daher sehr 
n. Die hohen Kosten einer so gut wie aus- 
nen systematischen Reisetätigkeit können 
auf den Konsumenten übergewälzt werden. 
ommt der Bauer nur selten zum Händler 
} rin wo er übrigens nur die allernotwendig- 
nisse deckt, während er die Zentrifuge 
als entbehrlich hält. Die Folge davon ist, 
at . Frossist die Ware oft durch ein ganzes 
en er hält, ohne sie abstossen zu können. 
a Beere Sorge bilden überdies die Kredit- 
eitsverhältnisse: der Händler fordert in 
Sek ganzjährigen Kredit, ohne ent- 
neferheiten bieten zu können. Angesichts 
Chaft Fundierung des grössten Teiles der 
t ist die Gefahr von Verlusten sehr gross. 
7 mangelnden Kapitalskraft der meisten 
baltn Unternehmungen erweisen sich die 
e ledetuisse geradezu als unerträglich und 
a, gie auch nur halbwegs befriedigende Ver- 
i 5 
als einen grösseren Umsatz erzielen, so 
"yenzig mögliche Art der Verkaufsorgani- 
„ ed durch Agenten direkt an die Kon- 
N . Diese Arbeitsmethode, die auch 
enden n Ueberblick über das Geschäft ermög- 
uretellt ae schwedischen Firmen an. In Be- 
. har werden die betreffenden Absatzgebiete 
a bearbeitet, die jede kleine Wirtschaft 
di Sie mit einer Zentrifuge zu versorgen. 
Schwie,e Methode birgt speziell in Polen 
u Kos gkeiten und Gefahren in sich, die 
> und Risiken beim Neuaufbau einer 
und waltsation. der Mangel an genügend ge- 
zun, tlässlichen Kräften, deren Geschäfts- 
iner 55 meist sehr niedrig ist, die Unmög- 
r die duden Kontrolle des kleinen Bauers 
ande Aale r grosser Verluste — alle diese 
5 N P 1 jedes Unternehmen, das mit seinem 
schen eindringen will, sich vor Augen 
tur vorsichtig zu Werke gehen, um 
und Rückschlägen von vorn- 


N 


Fische. Wi In a, 26. Juli. Notierungen für 1 kg 
in Zloty: Schleie leb. 3.80—4. tot 2.80—3, Hecht 
lebend 3.50 3.80, tot 22.50, Karpfen leb. 3.204, 
tot 1.80 2.20, Plötzen 1.20 1.50, kleine Fische 0.40 


Zu diesen in Polen schon an sich bestehenden 
Schwierigkeiten gesellt sich noch der gewaltige Vor- 
sprung der schwedischen Industrie, die heute das pol- 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisemnotierungen 


der Rest auf die Tschechoslowakei, Belgien und Finn- 
land. Obwohl aus Deutschland die leistungsfähigsten 
Firmen vertreten waren, wie „Westfalia“, „Ti- 
tanja“, „Göricke“, „Dürrkopp“ und 
„Miele“, konnte der Umsatz deutscher Waren bei 
den grössten Anstrengungen nicht gesteigert werden. 
Dieser Stand der Dinge ist weniger als ein Ergebnis 
der für Deutschland geltenden Maximal- 
zölle von 32 Ztoty pro 100 kg gegenüber 
dem um 30 Prozent ermässigten Satz der Vertrags- 
staaten von 25 Zloty anzusehen — der gesamte Zoll 
machte rund kaum 2 Prozent des Bruttopreises aus — 
als vielmehr in der Tatsache, dass die schwedischen 
Erzeugnisse bei den polnischen Landwirten schon seit 
jeher sehr gut eingeführt sind, was wiederum das 
Resultat jahrelanger mühevoller und verlustreicher 
Organisationsarbeit darstellt. 


Gewiss hat auch die ausnahmsweise gegen Deutsch- 
land während des dreijährigen Wirtschaftskrieges 
praktizierte strenge Kontingentierung des Importes den 
Absatz herabgedrückt, der sich nach Gleichstellung 
Deutschlands mit den anderen Staaten sicherlich be- 
deutend heben dürfte — aber ausschlaggebend für die 
heute unerschütterliche Stellung der schwedischen 
Erzeugnisse scheint letzten Endes die finanzielle und 
organisatorische Ueberlegenheit Schwedens speziell 
in der Zentrifugenbranche zu sein. Wie also die 
deutsche Ware der schwedischen Konkurrenz ihre Vor- 
machtstellung streitig machen oder gar ins Wanken 
bringen könnte, ist gegenwärtig schwer einzusehen. 
Anderseits aber kann und wird Deutschland auf ein 
so wichtiges Absatzgebiet nicht dauernd verzichten 
und keine Anstrengungen scheuen. um neben Schweden 
in Polen festen Fuss zu fassen. Eine Gewinnung des 
polnischen Marktes in auch nur befriedigendem Um- 
fange wird jahrelange, systematische, mit äusserster 
Vorsicht einzuleitende Vorbereitungsarbeiten erfordern, 
und nur die leistungstähigsten Firmen können mit 


nische Gebiet geradezu unumschränkt beherrscht. Zur bis 0.60. 27 7. 27. 7. 26.2. | 26.7 
illustration: vom (esamtimport an Zentrifugen im] Eier. Tarno pol. 26. Juli. Die Firma Kesten- Devisen Geld | Briet | Geld | Brief 
Jahre 1927, der mit 1622,4 Tonnen — etwa 81000 | baum berichtet: Im Zusammenhang mit der be- |London.  ... Wen Den 
Stück — einen Wert von etwa 6,4 Millionen Mark gonnenen Ernte werden die Zufuhren aus der Pro- BR a 2 = — 1085 ger 
darstellt, entfielen auf Schweden 1150 Tonnen (57 000 | vinz mit jedem Tag kleiner, und die Folge davon | Warschau [ 5760 57.58 57.7 
Stück), auf Deutschland 318 Tonnen == 15 000 Stück a en Si . Ai „ 

N in iert “schen Einfuhr) und werden 21 ® für 24 Schock gezahlt. Mit Rücksicht | Engl. Pr 8 1 
(also etwa ein Viertel der schwedischen Ein uhr). uı auf die hier herrschende Hitze muss die Ware mög- EA 985 1 


lichst schnell durchleuchtet werden, so dass sich 
auch die Händlerunkosten entsprechend erhöht haben. 
Exportware wird mit 25 $ für zwei halbe Kisten frei 
Grenze berechnet. Nachfrage belebt. 

Lublin, 26. Juli. Am hiesigen Markt hat sich 
die Lage in der letzten Zeit gut gebessert. Für 
frische Eier werden 165—170 zit für 1 Kiste oder 
24 Schock gezahlt. Angebot immer noch ausreichend, 
Bedarf durchschnittlich. Tendenz behauptet. 

Oele und Fette. Wilna, 26. Juli. Leinöl bei 
Waggongeschäften über 10 t netto ohne Fässer 1.90 z 
je kg, bei mittleren Grosshandelsgeschäften 2.05, 
Firnis bei Waggongeschäften über 10 t netto 2.15 zl, 
bei mittleren Grosshandelsgeschäften 2.30 zt für 1 kg. 
Tendenz fest. 

‚Holz. In den nächsten Tagen finden in den Forst- 
direktionsbezirken Thorn. Bromberg und Posen fol- 
gende FHolzversteigerungen (Submissionen) statt: 
2 8. Juli: Oberförsterei Sarniagora (Forstdircktion 
Bromberg) 1019 im Kiefernlangholz I. IV. Klasse, 
379 im kiefernes Grubenholz. 2 8. Juli: Oberf. 
Osiek (Bromberg) 3881 im Kiefernlangholz I.—-IV. Kl. 
und ca. 6000 fm Grubenolz. 30. Juli: Oberf. 
Lipusz (Thorn) 270 im Kiefernlangholz, 128 im 
kiefernes Grubenholz und 820 rm kiefernes Brenn- 
holz. 31. Juli: Oberf. Rydzina (Posen) 1836 fm 
Grubenholz. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Juli, 13,30 Uhr. 
Die Erholung, die an der gestrigen Nachbörse und 
im Frankfurter Abendverkehr festzustellen war, sollte 
nur von kurzer Dauer sein. Schon heute vormittag 
machte sich bereits wieder eine stärkere Unsicher- 
heit bemerkbar und die Umsatztätigkeit war aus- 
nehmend gering. Als noch Polyphon und Kunstseide- 
aktien schwache Veranlagung zeigten, war die Len- 
denz nicht melhlr zu halten und stärkere Abgabe - 
neigung drückte auf fasc alle Marktgebiete. Das 
Fehlen neuer Limite machte sich hierbei zu Beginn 
der Börse besonders ungünstig fühlbar, da dem An- 
gebot fast keine Aufnahmefähigkeit gegenüberstand. 
Inwieweit Exekutionen vorgenommen wurden, um die 
Differenzen zum Zahltag zu umgehen, lässt sich 
schwer übersehen. Seitens der Banken war aber zu 
Anfang keine nennenswerte Interventionstätigkeit zu 
bemerken. Nebenwerte gingen um 1-3 Prozent 
zurück. Die bekannten Spekulationspapiere, wie 
Siemens, Berger, Nord-Wolle, Waldhof, Feldmühle, 
Spritaktien usw., verloren bis zu 12 Prozent, Poly- 
phon minus 18 Prozent, Bemberg minus 21 Prozent 
und Glanzstofi minus 26 Prozent. Bei den beiden 
letzteren verstimmten die alarmierenden Nachrichten 
aus der Kunstseideindustrie der ganzen Welt, wie 
Betriebseinschränkung bei Bemberg, sinkende Preise, 
neue Schwierigkeiten‘ bei der Snia Viscosa usw. Der 
Polyphonkurs stellte sich mit 465 verhältnismässig 
hoch, nachdem die Vorbörse bis 450 gedrückt hatte. 
Der Kurs für Chadeaktien versteht sich exklusive 
77 Mark Bezugsrecht. Auch im Verlaufe blieb die 
Stimmung sehr nervös. Unter Schwankungen wurde 
es aber auf Deckungen eher etwas fester, ohne dass 
die anfangs erlittenen Verluste auch nur entfernt ein- 
geholt wurden. In Polyphon wollte man Interven- 
tionen bemerken, Reichsbank überschritten die 270- 
Kunstseidewerte, Deutsche Linoleum, Nord- 
anderem lebhafter. 


Schlusskurse. Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 

80% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
5% Konvertlerungs-Anleihe (100 .). 
10% Elsenbahnauleihe (100 G.-Franken). 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dolla ) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 21.) 
9 Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligationen der Stadt Posen (100 21.) 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 20 


Notierungen je Stück: 


8 
1118 


2 


Grenze, 
Wolle und Ruetgerwerke unter 


6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zen! . I R 2 : 
einigem Erfolg rechnen. 8 0 Posener Vorkr.-Prov.-Obli 4 (1000 Aa. 2. NE Anleihen nach schwächerem Begion etwas erholt, 
31 1% Posener Yorkr.-Prov.-Obigat, (1000 Mk. N — Ausländer behauptet und fast geschäftslos. Devisen 
— Ren % Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. — — angeboten. Pfunde auf Grund einsetzender Gold- 
en den — — farbitrage gesucht, Geldmarkt unverändert, Tagesgeld 
Märkte. Io Prämien-Dollaranleihe Serie II (6 Dollar) | 86.006) — leicht. ee schwach, Br reg nd ie 
FOR 5 weitere 10—20 g. höher und lebhafter, Liquida- 
Getreide. Posen, 27. Juli. Amtliche . tionspfandbriefe und Anteile eher schwächer. Nach 


ein und die Kurse be- 


1 Uhr trat eine Beruhigun 


Notierungen für 100 kg in Zloty. 


NC 49,00—51.00 — — wegten sich durchschnittlich 2—3 Prozent über An- 
Roggen 38.00 — 39.50 A 27.7. | 26.7. fang. Polyphon konnten bis auf 479 anziehen. 
——— 98 en eee I | = — Terminpapiere. 
999296 0 „Sp. — — 
R. genmehl. (70% — —2ð 57.50 E. BE. Mandl. — — 
H uaůũ—9— T 42.75 — 44.75 P.Bk. Ziemian - - Dt. R.-Bahn . 95. ‚ Goldschmidt . 
Wintergerste 33.50-35.50 n — — — — 1 ze 8 e 
Weizenkleie „„ „eee —— 24.00 - 25.00 Br net 5d 5 . . u 2 Sü 1 85 de Hoch, ER 4 
Roggenkleie . . .. 29.00-30.00 |Browar Krk | = | = 8 10700 Helen 12828 
Blaue Lupinen e 00 E | — | — | Nordd. Nova. 15387 | Ilse Bgban. . _ 
Gelbe 3 T br 1 18228 | Kinckmer = 11822 
a e eee Centr. Skor .| — — — | — | BerLäls.-Ges. 278.00 | Köln-Neuess. 12237 
abtetendenz ruhig. — 2 — — — — |Com.uPr.-Bk 180.50 | Löwe, Ludw. 25 
Warschau, 26. Juli. Notierungen der Getreide- Goplana 4 — — — — | Darmst. Bank 262,50 | Mannesmann 128.56 
ne ren für 100 051 3 N22 7 —— — Fe Aa — — — — Deutsch.Bank 107.25 
andel: Kongressroggen 681 gl. 42.50—43.50, Weizen r 2 8 Nn 2 
„ Braugerste 46--47, Grützgerste 42, neue K. Kantorow. | — Drssäuse 7 72.00 
Wintergerste 4041. Einheitshafer 49—50, Roggen- Schulth. Patz. 11739 
kleie 29-30, Weizenkleie 27—28, Weizenmehl von Tendenz: lebhafter. 5 1 — 
den Warschauer, Lubliner und Grenzmühlen 4/0 A G. S Nachfrage, B. Angebot, + = Geschäft * S ohne Ums ste 301.80 
Luxussorte 88-90, Weizenmehl 4/0 80—82, Roggen- Berl.Msch.-F. 89.00 
mehl 65proz. 65-66. Umsatz grösser, Stimmung Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man | Buderus . . 266.12 
8 N a am 27. Juli für 1 Dollar 8.87—8.88 21, 1 engl. Pfund | Cop-His.Am.*) 14.01 
lebhafter. ul ) h ng) 5 
L b 26. Juli. Im hiesigen Getreidehandel 43.12 zit, 100 schweizer Frank 170.92 zt, 100 fran- e 18639 
ist die 12 8 2 Ad k "ie 8 m bewegen sich [ösische Frank 34.76 21. 100 deutsche Reichsmark | Dalmler-Benz 880 
8 der Basis ten die en 0 Tendenz be. 212.92 21 und 100 Danziger Gulden 172.40 2l. e 430.00 
hauptet. i Der Ztoty am 26. Juli 1928: Neuyork 11.25, Lon- Dt. Erdol-Ges. ur = 
Lublin 26. Jui.. Das Lubliner Landwirtschatts. [don 431, Zürich 58.20, Prag 377.50, Bukarest 18.16, | Dynam Nobel e 22925 
e . (Nöten) 64.16-54.45, . ee 00 2720 Trano. 27.0 
Gerste 44, Hafer 47—49. Am Mehlmarkt ist die La icht u. Kr. ransradio . 
unverändert. Weizenmehl 4/0 91, 2/0 88. 1/0 86 Warschauer Börse. F —— 
Nr. 1 81, Nr. 3% 75. Nr. 4 76, Nr. 4 65, Weizen- Felben u unt. | 12825 Werd ar 


Fest verzinsliche Werte. 129,50 esteregeln . 
. 130.82 Har Wal. 


kleie 32. Bedari gross, Angebot ausreichend, Ten- 
denz behauptet. Auch am Futtermittelmarkt ist der 
Geschäftsgang gut. Süsses Heu 12, mittleres 10, 
besseres 8.50, Stroh in Bündeln 9—9.25. Tendenz 
behauptet. \ 

Berlin, 27. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 237-239, Juli 254, Oktober 254.5, Dezember 
257. Tendenz stetig. Roggen: märk. 243—246, Juli 
270.5, Sept. 246, Oktober 246.25, Dezember 248. 
Tendenz stetig. Gerste: neue Wintergerste 208218. 


Gelsenk. Bgw. 
Ges. 1. el. Unt. 


00 Poll) 
100 Eisenbalm-Anleihe (100 d. 5 
50% Eisenb,-Konvert-Anleihe (100 z) 


Ablös.-Schuld 1-50 000 


P ” 000 2 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. 


8 
— 


Hafer: märk. 245—256. Mais: loko Berlin 243 bis Bank Polski. 179.00 178.00 Natta .| — — 0 
246. Weizenmehl: 29.25-32.75. Roggenmehl: 33 bis Bank Dyskont.“ — | — | Polska Natta | — | — —.— 
35.75. Weizenkleie: 15. Welzenkleſemelasse: 15.90 | Bk. Handl. W. 117.00 117.00] Nobel-Stand, | 200 — 59.50 
bis 16.10. Raps: 325-330. Kleine Speiseerbsen: 35 Ble — m Ein elek. — | — gan 
bis 40. Futtererbsen: 25-27. Peluschken: 2527. Gre — Lido: 0 29:00 
Ackerbohnen: 26-25. Wicken: 27—30. Lupinen, | Puls = har Noenkgſow ae 12 
blau: 14.516. Lupinen, gelb: 16.5—17.5. Raps- Spiess. 162.50 — bin jun ‚191.75 
kuchen: 19.5—20. Leinkuchen; 23.7—24.2. Trocken- Strem » — — orthwein — — u 4 
schnitzel: 17.4—17.6. Soyaschrot: 21.4—22.5. Kar- Zgierz . . — 1 = } Ostrowice. 12200 121,06 5000 
toffelflocken: 24.8—25.2. — — Ei 78.00 — Barowosy. BR ie 500 
Produktenberich. Berlin, 27. Juli. Das Aus- FP. Tow. Elekt. | — . DR Nora air Arc Pre 170,25 
land hatte festere Offerten herübergelegt und ver- | Starachowice 35 53.50 Rudzki., , 9751 NL meyer“ 
einzelt wurde Auslandsweizen, besonders in den | BrownBovery | — — 8 — de ; . 
besten Qualitäten umgesetzt. Vom Inlande war das] Kabel » - ] — — Ursus — Tendenz: schwach. 
Angebot von Brotgetreide alter Ernte völlig aus- Sila | Swiatio S *) 77 Reichsmark Abschlag. 
reichend, Neugetreide wird weiter nur zögernd offe- | Goa 8 Mh awierele 2235| 26.75 
riert. Die Haltung des Marktes war. als stetig zu | Ozestocice we 1. Börko wald N Amtliche Devisenkurse. 
bezeichnen. Am Mehlmarkt ist die Stimmung weiter | Gostawice * 33 Br. dablkow. | — 5 
ruhig. Hafer in guten Qualitäten weiter gefragt und | Michalöw — — Syndykat. . | + — 
in den Forderungen für effektive Ware gut behauptet. | Ostrowite — — Haberbusch. 207.50 — Geld 
Vereinzeilt kommen Abschlüsse in Waggonware zur | V. . F. Oueru 60.75 — erbata — | — [Buenos Alres 1.700 
Lieferung nach Polen zustande. Gerste stetig, bei] File) — za 22 e e e A 
wenig veränderten Preisen. Am Lieferungsmarkt Wydoka en ee zu RN eee A re Hr 4 
kam das Geschäft nur sehr schleppend zustande, im | Drzewo — re köw . m, e | BT 
Einklang mit den Auslandsmeldungen lag sowohl | Wegiel . 98.00 | 98.00 | Lombard . — = Nes Torn 4.1915 
Weizen als auch Rogen etwas fester. Von den zu Rio de Janeiro 0.5005 
heute angedienten 350 Tonnen Hafer waren 150 Ton- 5 U nern. 4278 
nen Se en 8 der e 7 5 sich Tendenz: nicht einheitlich. We 23 1 
verschiedentlic ositionslösungen, da e in den 8 e ee e 
letzten Tagen angedienten Partien zum grossen Teil Amtliche Devisenkurse. rg ee rt] 
aus Auslandshafer bestehen, der hier nicht gern ge- Helsingiors 0. » 10.542 
kauft wird. Die Notierung für Julihafer kam zu Be- C 21.925 
ginn nicht zustande. Sngoninwien „ % ie 7.368 
Vieh und Fleisch. Posen, 27. Juli. Oitizieller 5 B 11450 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 8 — S Enge 111.92 
Es wurden aufgetrieben: 30 Rinder (darunter 5 Paris » g n. 
2 Ochsen, 13 Bullen, 15 Kühe und Färsen), 512 2 64 2 e 80.69 
Schweine, 112 Kälber, 7 Schafe, 4 Ziegen und 254 1 1 585 5 n 3.023 
Ferkel, zusammen 919 Tiere. . 2 2 ‚68.96 
Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 7 een me an 
Schweine: vollfleischige von 120-150 kg Lebend- 8 RR rau 59.13 
gewicht 214—216, vollflejschige von 100-120 kg 5 8 0 20,885 
ebendgewicht 204—208, vollfleischige von 80-100 Reykjawik (100 Kronen) 3 
Lebend ich 4— 208 llfleischi 00 92. 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz nicht einheitlich. 
—— — nm sau an 4 Na a an Nas — nenn 

Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 


kg Lebendgewicht 194200, fleischige Schweine von 
7 als 80 kg 180—188, Sauen und späte Kastrate 


Ostdevisen. Berlin, 27. Juli. Auszahlung War- 
schau 46.825 47.025, grosse Zlotynoten 46.70 — 47.10. 
kleine Ziotynoten 46.60-47.00, 100 Reichsmark 
212.65— 213.56. f J 


* . 


Ferkel das Paar 30 bis 60. 
Marktverlaui: ruhig. 


F 


Poſener Tageblatt = 


angefertigten künſtlichen Blumen in lebendige In einer Höhe von 2000 Metern geriet der Appa⸗ Ki 7 87 5 1 P 
Aus Stadt und Land. Er pflanzte ſie range ein, und rat in einen ſogenannten e e und ing Kirchliche Nachrichten füt die Evangelische 


umwandeln. 
Poſen, den 27. Juli. begoß ſie jeden Tag. Darauf ſchlugen die fünfte an zu fallen. Der Apparat fiel zur Erde. Unter Kirchenkollekte für den evang Landesverb 
lichen Blumen Wurzeln, und aus den Stoff- ſeinen Trümmern fand man die zerſchmetterte für die weibliche Jugend. 

Die Jamilienunkerſtützung der zu blumen wurden Gänſeblumen oder Margueriten. Leiche des Piloten. ö Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdl K 
Aebungen einberufenen Reſerviſten. — — * Warſchau, 24. Juli. In der vergangenen Nacht P. . 8 Unitatsgewe 
7 Verordnung vom 22. 3. 1923 (Dz. U. R. P.“ X Fiſchereiverpachtung. Die Wojewodſchafts⸗ brach in einem Hauſe des Städtchens Bobrownik ar 8 Be . 9 pe „Rat ga 

Nr. 37) erhalten Unterſtützung für die zum Mili⸗ abteilung für Landwirtſchaft in Poſen verpachtet infolge eines Ofendefekts Feuer aus, das 8 ag, * D ern, 5 

tät eitiberufenen Reſerviſten: a) die Frau; b) die im Wege der mündlichen Ausbietung dem Meiſt⸗ der Wind in ſo raſender Geſchwindigkeit auf die n 12 75 8: Bibelftunde: Bi 
ehelichen bzw. unehelichen Kinder der Reſerviſtenz bietenden für einen Zeitraum von 12 Jahren (vom Nachbarhäuſer übertrug, daß an Rettungsarbeiten n a Werktägli g 
e) die Stieftinder; d) die minderjährigen Ge⸗ 1. 12. 1928 bis 30. Juni 1940) die Fiſchereinutzung nicht zu denken war. Das Feuer breitete ſich Mor enandacht. s 8 f 
ſchwiſter; e) die Eltern und die ehelichen Mütter; auf der Brahe innerhalb und oberhalb der Stadt immer mehr aus, ſo daß ſchließlich 293 Ge⸗ Morasko Sonnta 3: Gottesdienſe 
1) die Großeltern als auch die Eltern der unehe⸗ Bromberg ſowie auf der Netze oberhalb Nakel[bäude den Flammen zum Opfer fielen. Hammer 2 8, 

lichen Mutter. Ihre Anſprüche können die genann-| Die mündliche Ausbietung der Fiſcherei auf der) * Lodz, 26. Juli. Der Schauplatz einer furcht⸗ Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottes 


ten Perſonen nur dann geltend machen, wenn ihr Brahe findet ſtatt am 2. Auguſt um 11 Uhr vorm baren Mordtat war das Haus in der Sucha 2 3 at 1 rauen 
Daſein von der Arbeit und dem Verdienſt des ne im Lokal von Stefan Roſtin, Bromberg, Hermann | in. der Nähe des Waffertinges. Seit 1 en Mat, e 
Uebung einberufenen Reſerviſten abhängig war, Frankeſtraße 2, und die der Netze am 3. Auguſt 20 Jahren wohnt dort das Ehepaar Anton und Kapelle der Diakoniſſenanſtalt Sonn 
bzw. durch die Einberufung desſelben gefährdet] d. Is. um 2 Uhr nachm. in Nakel im Schützen⸗ Franciſzka Trankta. Der Mann war als 10: Gotzesdienſt. General.⸗Sup. D. Blau. ; 
wurde. Die Unterſtützung gebührt den oben Ge⸗ haus. f N Arbeiter in der Firma Gurman und Perelberg Ev. luth. Kirche Ogrodowa 6. Son 1 
nannten für die Zeit vom Tage der Einberufung] _X Unfallperſicherung und Eiſenbahnfahrten. angeſtellt, während ſeine Frau ſeit drei Wochen 9%: Predigtgottesdienſt. P. Greve⸗ enten 
einſchl.) bis zum nächſten Tage der Entlaſſung des Die Eiſenbahnbehörde hat beſonders jetzt während in der Firma „Lödzki Prgemyſl Zarobkowy“ ar⸗ . Predigtgottesdienſt. Derſelbe. 
Re erviſten einſchließlich. der Saiſon der Reiſeunfallverſicherung ein er⸗ beitete. Das Ehepaar beſaß zwei Kinder, die]. Chriſtl. Gemeinſchaft (im 5 
e tägl kiche Unterſtützungsnorm be⸗ höhtes Augenmerk zugewendet. Jede Bahnhofs | 17 Fahre alte Helena, die in der Widzewer Baum⸗ Chriſtustirche ul. Matejki 42). Sonntag: ”- 
trägt: Wenn zur Unterſtützung berechtigt find: | und Stationskaſſe iſt vom Verkehrsminiſterium an- wollmanufaktur arbeitet, und den 7 Jahre alten nach Golencin. — Freitag, 7: Bibelbeſpreh 
a) eine Perſon in Anſiedlungen, Ortſchaften und gewieſen worden, das reiſende Publikum gegen | Eduard. Die Ehe war unglücklich, da der Mann — Jedermann herzlich eingeladen. 
Städten bis 5000 Einwohnern 60 gr, in Ortſchaften] Unfälle mit folgendem Tarif auf Wunſch zu ver⸗ dem Trunke ergeben war und ſich mit anderen Baptiſten⸗ Gemeinde, ul. Przemyſtomg 
und Städten von 5000 bis 25 000 Einwohnern | bern, und zwar die Perſon gegen Erlegung von] Frauen abgab. Früh gegen 45 Uhr, als Frau Sonntag, 10: Predigt. 4% : Predig 2 
70 gr; b) zwei Perſonen 70 bzw. 85 gr; ch drei 0.50 Zloty auf 2 2500 4 Zloth, Prämie, gegen 1 Zloty Trankta mit ihrem’ Sohne allein in der Wohnung Donner g abends 8: Gebeisandacht 
oder mehr Perſonen 80 bzw. 100 gr. Anmeldun⸗ auf 5000 Zloty uſw. Für jede 0.50 Zloty gibt war, kam ihr Mann betrunken nach Hauſe und 8, 
gen betreffs Unterſtützung ſind bis ſpäteſtens 1 es 2500 Zloty im Falle eines Unglücks während begann ſie zu ſchlagen. Die Frau wollte fliehen, 1 
Monat nach Rückkehr des Reſerviſten im Ge⸗ der Bahnfahrt. Die Verſicherungsſumme darf doch holte ſie der Trunkenbold ein und ſchlug ſpieltheaters „Slonce“ zwei genußreiche 
R (Magiſtra t) des Ortes vorzu⸗ jedoch für den einzelnen Reiſenden 50 000 Zloty | weiter auf ſie ein. Jetzt ergriff Frau Trankta, . Stunden zu bexeiten. 
legen, in welchem die unterſtützungsberechtigten nach den Beſtimmungen nicht überſchreiten. wie ſie ſelber erzählt, in der Notwehr ihren Mann ſe A, 
Perfonen ihren Wohnſitz haben. Nach dieſem Ter-| * Die Räude iſt bei 8 Pferde des Fuhr⸗ . 59 ode Kraft, 105 45 Briefkaſten der Schrifrieitund 
min werden Anträge nicht mehr entgegengenom⸗ werksbeſitzers Walenty Cy z, ul. Stzamarzew⸗ D rzweiftung g Anskünfte werden unfern gelen gegen Einferdung Di 2 


d ſtiego 68 (fr. Kaiſer Wilhelmſtraße), amtlich feſt⸗ nicht eher nachließ, als bis ihr Mann leblos i 
nannten Hemer (um Geittoftenptbis) Kauffaj| geitell! worden. %%% fie einen | "m kluniaing mit Salmaze sn. erenuerte 


nannten Aemtern (zum Seltittoftenpreig) käuflich — — 5 Mord be 
gangen hatte, ſchleppte ſie die Leiche ins Beantwortung beizulegen.) 

erworben werden. Innerhalb vier Tagen erhält Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. Bett und umwickelte den Hals mit einem Band. Sprechſtunden der Schriftleitung | 
dann der Bittſteller — ſobald jein Antrag geneh-| % Graudenz, 26. Juli. Auf dem hieſi Bahn- Dann weckte fie den Knaben, wuſch ihn und be⸗ 12 bis 11% Uhr. 
migt wurde — die ihm gebührende Unterſtützung hof lernte e Alfons L von ſki aus 88 — fahl ihm, auf den Hof ſpielen zu gehen. Darauf G. R. B. Ziffernmäßig können wir Ihnen 
2 Dorf bei Warlubien, Kreis Schwetz, drei Per⸗ N af der Ter 8 Ka ſie 5. chender Wert des Meftſauſgeldes nicht 1 25 5 1 4 
Die Gänſeblume. ſonen kennen, die ihn in die Pfaffenberge lockten des Hauswirts, Frau en 355 He ergäbe da die Aufwertung zwiſchen Wien 

Auch wenn die Wieſen ſchon abgemäht ſind, iſt und dort ſeiner Brieftaſche mit rd. 20 Zloty In⸗ daß ſie ihren Mann ermordet babe, „da ſie mit ihm 3 er 3 un 
die Gänſeblume noch häufig anzutreffen; auch halt, ſenes Hutes und des Spazierſtocks bern be} nicht mehr habe leben können. Nun begab fie 55 4 8 Su mit 548,04 a 1 55 e 
dann blüht ſie noch auf Feldrainen und an Weg⸗ ten. Damit nicht genug, beabſichtigten die Ban- ſich in die Fabrik, wo fie ihren Wochenlahn in 1 Jahren mit 5 oty zu bez 
rändern, an Gartenzäunen, auf trockenen Wald⸗ diten den Beraubten ſogar noch feines Auzuges] Höhe von 34 Zloty abhob, worauf fie ſich der „A. Z. Nr. 50. Bei der Anſtalt. Bezaß 15 
wieſen, an Dämmen, Abhängen und auf dem zu entledigen, was ihnen aber, da L. zu entfliehen Polizei ſtellte. delt e f . Lache en pow. 090 1 
elt e i atſächlich um ein Jun N 


Dorfanger. Die Gänſeblume iſt zwar eine ſehr vermochte, mißlang. —ͤ——ĩ— — — — — 9 in A 

hübſche Blume, doch hat ſie immer als der In⸗] * Soldau, 26. Juli. In Jablonowo ſtürzte Filmſchau Erholungsheim. Die zweite Anſtalt 1 ech 

begriff der Einfachheit gegolten. Bekannt iſt, daß | der Landwirt Keipka, erboſt über die Wende 10 ſionat für . tautels, pe 
0 


dieſe Blume das Orakel für Liebende abgeben | gung jeiner Felder durch weidendes Vieh eines — Im Lichtſpieltheater „Slonce“ rollt jeit dem beſuchen. 
muß. Noch heute wird ſie beſonders von Jungen Nachbarn, auf das zwölfjährige, in der Glut. geſtrigen Donnerstag unter dem Titel 1 . rrys Mädchen⸗Alumnat in Wilczak bei Bydgoſzeh 
Mädchen heimlich befragt, ob ſie auf Gegenliebe hitze eingeſchlummerte Hütem Be und Traumgeſichtex“ eine amerikaniſche Komö⸗] A. Schl. in Ch. Anfragen, denen. kein 1 
rechnen können. Die Gänſeblume trägt auch ver⸗ trat es mit ſeinen Stiefel zu die voll burlesker Abenteuer über die Leinwand. umſchlag mit Freimarke beiliegt, werden van 
ſchiedene Namen. In einigen Teilen Norddeutſch⸗[Tode. (1) Die Beſtie in Wenſchengeſtal hält | Das Stück ſcheint dem neu entdeckten amerika⸗ ee beantwortet. 
Jer . ane . ſie heißt ſich N er 8 des N niſchen Komiker Harry Langdon auf den Leib |= — 
qu rienblume, Gottesauge und Chrijtus- | Kindes hat unter ſtarker Beteiligung der Lan eſchrieben zu ſein und gibt dieſem namentli 
A ; A ge eye sit Diefem eee Mefterupransjage für Sonnabend, 28. 


blume. Eine alte Legende beſagt auch, wie die bevölkerung stattgefunden, im zweiten Teil des Stücks Gelegenheit, ſeine 
Gänſeblume dereinſt entſproſſen iſt. Danach hatte — — b uns nicht immer ohne weiteres einleuchtende ame- — Berlin, 27. Juli. Für das mittlere 
einst Maria dem Jeſuskinde einen Kranz von rikaniſche Komik in vielſeitiger Geſtalt zu zeigen. deutſchland: Heiter und ziemlich warm, 


künſtlichen Blumen gemacht. Mit dieſen Blumen Aus Kongreßpolen und Galizien. Von e e Wirkſamkeit zeigt ſich dieſe Komik] wieder zunehmende Bewölkung. — Für das n 

‚ee Jeſus zunächſt. Als er dann aber ſah, * Warſchau, 26. Juli. Der Fliegerſoldat Ko⸗ in dem K Kampfe Langdons mit dem lebloſen Norddeutſchland: Heiter, trocken und warm, 
Ben in der Natur andere Blumen der towicz aus Poſen produzierte ſich in Warſchau Schutzmann. Im Verein mit dem Beiprogramm im Weſten beginnende zunehmende Ve 

Erde entſproſſen, wollte er die von ſeiner Mutter |auf einem Apparat ob Nr. 6“ in Evolutionen. iſt der Film geeignet, den . des * int äußerſten Weſten etwas Regen. 


r par 


un e ee den 28. Juli dis 11. August 1928 


Grosser Saison-Verkauf! 


In auffallend_konkurenzlosen, niedrigen Preisen. 
Strohhüte (Matelot) 1,°° Oberhemden bunt 5° = Selbstbinder lang 0” = Socken bunt 


Ia Qualität ausl. Fabrik moderne Dessins seidene und gestrickte moderne Dessins. von 


Herrenhũte, weich a 1,°° Oberhemden g iquè 6” Gummi-Hosenträger 0°. Sportstrümpfe 
von. von 


i moderne, schwarz und farbig von mit Manchetten Ja Qualität mit Leder bunte Farben von 
Herrenhüte, steif 9°° Oberhemden Fouplin 19° Hosenträger à la Quot 7 Unterhosen (Macco) 

modern, mit Seidenfutter. . . von moderne Farben. von franz. praktisch und leicht . von sehr preiswert. von 
Sportmützen 1 hi Nachthemden 7 = Socken-Halter 0” Hemden (Macco) 

modern, Herren u. Knaben. . von la mit mod. bunt. Besatz. . von in la Gummi i spottbilig\ N. 2. a, on 


Garnituren bunt 13 | 


Hose m. Jacke, Ta Qual. von 
Unterhosen kurz . von 
Gummimäntel .... von 
Staubmäntel Ja Qual. von 


Auf sämtliche Waren mit nich' 
reduzierten Qreisen erteile b 
®arzahlung 


109) Rabatt 


Laufmädchen 


von ſofort geſucht. Okto 


| Damen Schirme 4 ˙⁰ 


letzte Neuheiten 


Herren- Schirme 6” 


Ia Qualitaten von 


Nohr - Stöcke 1 
„eee VON 


Manila usw. 


la Qual. kleinere Weiten sehr preiswert. r 


Kragen, weich 0° Leder-Handschuhe 3 18 


Piqu6 und Rips. von Ja Qualität, sehr preiswert . 


Strohhut-Bänder | 0” Taschentücher 5 0 * 


Aale?! weiß, mit bunter Kante . 


ragen, steif 0” = = Leder-Gürtel 1 * 


FV 


Auf sämtliche Waren mit nicht- 
reduzierten Qreisen erleile bei 
@arzahlung 


0% Rahait! 


Urbeilsmar 


ul. Nowa 1. 


Friſeurgehilfe 


| f eur ſuche für mein Damen⸗ und Herrenfriſeur⸗ Dantwarth, ul. Fr. Ra- 
Leiſtungsfähiges Bufferegporkunfer- antwarth, ul. Fr. Ra 
, geſchäft, der gut ondulieren kann, und der 
b Tete wis en ee Nähe Rattowi nehmen jucht einen tüchtigen 5 15 und poln. Sprache mächtig ift. tajezaka 40. 
g Raczkow- LAN} 
älterer Gehilfe Geschäfts- Paul Teule, Chodzied, ee Sue 
Geſucht zum 1. Auguſt ein älterer, energiſcher, lediger z ; 


lerſte Kraft) zur Leitung geſucht. Gutes Gehalt nebſt 
Gewinnbeteiligung wird zugeſichert. Angebote an Ann.- 


Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyn. 6, u. B. 1200. ih er Hofbeamter | Befigerstocht. |. Stellg. als 
mit guten Zeugniſſen Kramer, Jordanowo Stütze od. Stubenmädch. in 
bei Ziotniki Kujawskie. fein.Haufe.Off.an Ann.⸗Exp. 


— ————— ů a——ã——. 
Suche für mein .. aktur u. Herren⸗Konfektionsge N 
1 ‚ 8 14. Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnis⸗ 22 Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 


abſchriften an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. Zu fofort dd f. Beamten- Biwierzuniecha 6, unt. 120%, 
eilet ter 0 | o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1210. einfaches en haushalt Saub. Frau ſucht Waſch⸗ 
. ’ | Pers) auf dem Lande geſucht. Meldungen mit u. Blättftelleni.beii-Häuj. 


Sonn⸗und Feſttage ſtreng geſchloſſen. Ang. an Ann.⸗Exp. Gehaltsangabe an Ann.⸗Exp. Kosmos S 
3b. o., Nato W.Garba 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 1209. ee Bivierzuniecht 6, unter 1208. ua “ en No wa 


5 hat Miniſter Streſemann in einer 
"g mit Journaliſten gejagt, er kenne 


Ükagigras eit dem Jahre 1918, als dieſer 
tſche Diplomat war. Schade, daß der 


Staatsmann Woldemaras nicht einige 


vor der Legioniſtentagung 
in Wilna. 


Wilna, 26. Juli. Es werden hier eifrige Vor⸗ 
bereitungen zur Legioniſtentagung am 12. Auguſt 
getroffen. Das Intereſſe iſt um ſo größer, als 
außer Marſchall Pilſudſki wahrſcheinlich auch 
der Staatspräſident und einige Miniſter an der 
Tagung teilnehmen werden. Es wird die Ankunft 
von über 6000 Legioniſten aus ganz Polen er⸗ 
wartet. Aus Anlaß des Kongreſſes ſoll ein beſon⸗ 
deres Werk unter dem Titel „Wilna und die 
Legionen“ erſcheinen. 


Das Statut der poſener Induſtrie⸗ 
= u rechnen ie) und Handelskammer beftätigt. 
orden find, will ich Sie ebenfalls nicht 


ch weiß, wi Sie di „Warſchau, 27. Juli. Auf Grund des neuen Ge⸗ 

8 85 Bet i Fbren Chara, werbegeſetzes erhalten alle Handelskammern auf 

or. dem ee Polens ein neues N das 

*. n haben fi deine nähiten |bom Handelsminiſterium beſtätigt werden muß. 

A hu de er wie Prof. e Der geſtrige „Monitor Poljki“ bringt nun 
9 n fo 1 Weiſe die Frau un die Beſtätigung dieſes Statuts für die Induſtrie⸗ 

Nauen a t haft und alle die, die hinter und Handelskammer in Poſen. 

er bon SENSE weil fie] Gleichzeitig wurden Neuwahlen zur Kammer 
10 erg tc e 4 — eg zur Herrſchaft. 

4 * e lieber au re Freund⸗ 

Grgelleng* f Ihre 8 


vorher kennen gelernt hat, 
188 16 deer in Berlin noch anderweitig be⸗ 


14 rzellenz, großer Diktator, ich weiß, 
N ein ee? wenn Si. ve 

% Doch ich will dieſe unbekannten 
hrer Lebensgeſchichte den Leuten als 
piel vorlegen, die wie Sie, Exzellenz, 
ge wi einmal groß zu werden. Ich will 
N kann man leicht zu Stellung, Ruhm kom⸗ 
alt wenn man ſich nicht an W Prin⸗ 
Va 1 kettet und ein wenig Rührigkeit 
1 über Sie ſchreibe, Herr Miniſter⸗ 
n eee ich bene Sin weis 5 Ge⸗ 
2 e Ihnen man e⸗ 

N erwieſen, als Sie noch klein waren, 
ren nk zu rechnen. Jetzt, wo Sie 


des Induſtrieausſchuſſes in der Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft, Dr. Fr. Hempowicz, ernannt. 5 


Wieder eine Flugzeugkataſtrophe. 

Warſchau, 26. Juli. (A. W.) Geſtern ereignete 
ſich Sri dem bop he in Mokotöw eine Flug⸗ 
zeuglataſtrophe. Der Gefreite des 1. Flieger⸗ 
Regiments, Kotowicz aus Poſen, ſtürzte aus 
der Höhe von 2000 Metern ab. Der Pilot war auf 
der Stelle tot, das Flugzeug wurde vollſtän⸗ 
dig zertrümmert. 


Eine neue Kirche in Poſen. 
Poſen, 27. Juli. In der Villenvorſtadt Solatſch, 
die bisher keine Kirche hatte, ſoll eine ſolche er⸗ 
richtet werden. Es hat ſich ein Komitee gebildet. 
das eifrig mit der Sammlung von Fonds be⸗ 
ſchäftigt iſt. Die Arbeiten ſollen möglichſt noch in 
dieſem Jahre aufgenommen werden. 


4 
ö die Abreiſe der Italiener 
17 von Narvik. 


lie k, 27. Juli. (R.) Die überlebenden der 

en geitern abend mit dem fahrplan« 
5 chnellzug nach Schweden abgefahren. 
ener ſehen wohl aus, mit Ausnahme bon 
der einen müden Eindruck machte 
s hinkte. Ceccioni ging an Krücken. 


N 8 Rekordflug 
0 s deutſchen Segelfliegers. 


59 27. Juli. (R.) Der deutſche Segel 

ſſelbach machte geſtern einen Flug 
1 nuten Dauer und ſtellte damit einen 
a merikaniſchen Rekord im Segel⸗ 


| y . 
I der Segelflugwettbewerb 
1 in Daupille. 


0 1 27, Juli. (R.) Die a 


al 
le 


erzielte eine Geſchwindigkeit von 180 Stundenkilo⸗ 
metern. Bei der dritten Fahrt, bei dem die Raketen 
mit 4½ facher Ladung verſehen waren, erreichte der 
Wagen zwi der 2. und 3. Zündung eine Ge⸗ 
ſchwindigleit von 210 Stundenkilometern. Bei der 
4. eg Pe der Wagen in einer ſcharfen Kurve 
aus den 


zertrümmert. 
— — — 


Südtiroler Hilferuf an den papft. 


2 Der NG ee a. 
n rient hat durch eine na m entſandte Ab⸗ 
Aileneterr a 2 BR ordnung dem Paßt eine Denkſchräft über 

A reichen laſſen. Unter Berufung auf eine im Jahre 
1912 erlaſſene Anweiſung des Erzbiſchofs Endriet, 
worin es heißt: Die Mutterſprache ſei das uner⸗ 
läßliche Mittel, um den Kindern die erhabenen, 
ſchwer haftbaren Wahrheiten des Katechismus zu 
vermitteln, fordert die Denkſchrift auch den Ge⸗ 
brauch der Mutterſprache im Religions⸗ 
8. unterricht für die Deutſchen Südtirols. 

Der deutſche Teil der Diözeſe Trient weiſe bon 
insgeſamt 171 Seelſorgegemeinden mit 170 325 
Einwohnern nach der a amtlichen italieniſchen 
Volkszählung von 1921 141288 Deutſche, 
die 21731 Italiener und 4351 Ladiner auf. Die 

Zahl der ſchulpflichtigen Kinder ſei 20 859. 
davon 17 820 (87,5 v. H.) Deutſche und 2578 Ita⸗ 
liener. In 79 Seelſorgegemeinden befinde ſich über⸗ 
haupt kein einziges ulfind mit italieniſcher 
Mutterſprache, und in jenen Orten, wo ſeit meh⸗ 
reren hren der Religionsunterricht in der 
e verboten ſei, zeige ſich eine er⸗ 
ſchreckende Zunahme der religiöſen Unwiſſenheit und 
der ſittlichen Verwilderung der heranwachſenden 
Jugend. Den Eltern müſſe das Recht einge⸗ 


A ebtbe 


e f dee d 
i Nehring) 230 Meter. Weit⸗ 


Regel (MR. 
een ji: 


en. Gisfeld» | deutfchen oder den italieniſchen Religionsunterricht 

uß der keit | befuchen ſollen. Falls die Durchſetzung des Reli⸗ 
uchsfahrt verlief bei gionsunterrichts in der Mutterſprache von der Re⸗ 

zufrie Der Wagen gierung nicht zu erreichen wäre, müßte durch all⸗ 


die lebten Telegramme. 


e, 2 Anfall des Bapites. Abſturz eines Bombenflugzeugs 
u 5 


4 
5 


er u Aut, an Pat.) Beim Ausſteigen aus e 
„ leicht den Fuß bern. bat fh | Perla, 27. Zult. (M) Ir Punerot pet Toul 
* % ſtürzte am Donnerstag nachmittag ein mit 4 Per- 
Waris, u Blum zur Anſchlußfrage. ſonen beſetztes Bombenflugzeug ab. Der Führer 


8 ' unter das Flugzeug zu liegen und wurde er» 
N lun (R.) Im „Populaire“ legt Nad ee affen erlitt einen Beinbruch. 


lite dpunkt der frangöſiſchen a i 
let, = b ec ubfrage dar. Er ſtellt label r 5 leachzeren Beriegungen 


fei kein Grund vorha daß 
dich dellerreich zuungsrecht der Völker nicht auch Ein franzöſiſches Flugzeug abgeftürzt. 
ie Vertrags flanſelg Die auf Defter- | Paris, 27. Jul. (S.) Wie „Davas- aus 
werden. asklauſeln müßten abge-|Mancy berichtet, iſt unweit von Punerot ein mit 

4 Perſonen beſetztes Flugzeug infolge Motorſchadens 

abgeſtürzt. Der Pilot kam ums Leben. Die 3 an · 


gl, 


der Der Einpei 
| e aden een abgefegt. deren Inſaſſen wurden verletzt. 
primo de Rivera kommt nach Paris. 


Juli. (R.) Sir Baſil Peto iſt das 
Rain we Rester agb eln vent ger n ent 
deten beträch t Die 2 — hat in politiſchen Paris, 27. Juli. (R.) Wie „Chicago Tribune“ 
an dedat in de ches Aufjehen erregt. Sit Baſil zu der Zulaſſung Spaniens zu Hauptunter⸗ 
die ter Regieder 1 tige Kritik zeichnern des Kellogg⸗Paktes mitteilt, wird Prime 
de Rivera wahrſcheinlich zu der Unterzeichnung 
nach Paris kommen. Wie das Blatt weiter 


N e etzten Zeit öfters 
geübt. Seine Oppoſition gegen 
Marinekoſten wird 
meldet, wird Staatsſekretär Kellogg am 
18. Auguſt non Neuyork abreiſen. 5 


vorlage über die 
genfäud ührer der konſervativen Partei 
ng Pr 8 bkehr von der Politik 
Die asche mil Ausſprache über die 
belgiſche Militärvorlage beendet. 
Brüſſel, 27. Juli. (R.) Die Kammer hat in 
den ſpäten Nachtſtunden des Donnerstag die allge⸗ 
meine Kammerberatung des Geſetzentwurfs über 
die Heeresreform abgeſchloſſen. 5 


* 


Borpatig, ao drand bei Bordeaux. 
Delbgente daß Suli, (R.) „Havas“ meldet aus 
eee 
e tar rannt iſt. 
Branöſtiftung. * 


angeordnet. Zum Wahlkommiſſar wurde der Leiter] H 


ienen geworfen und volltommen 


mehrere Preſſevertreter, um ihnen eine Erklärung 


räumt werden, zu beſtimmen, ob ihre Kinder den 8 
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Aus der Republik Polen. 


Eine Marſchall - Pilſudſki- Brücke. 


Wie wir bereits gemeldet haben, plant der 
Warſchauer Magiſtrat den Bau einer 
neuen großen Vrücke über die Weichſel. 
Die Brücke wird 1½ Kilometer lang fein und 
50 Millionen Zloty koſten. Sie ſoll den Namen 
einer Marſchall Pilſudſki⸗Brücke erhalten. 


Neuer Poſtraub in Lemberg. 


Lemberg, 26. Juli. Wie die heutigen Nach⸗ 
mittagsblätter melden, wurde hier ein Ueber ⸗ 
fall auf die Poſtfiliale hinter dem Schlag⸗ 
baum von Lyczaköw verübt. Die Einbrecher 
haben eine Wertheimer Kaſſe aufgebrochen und 
daraus 260 Zloty geraubt. Eine größere an die⸗ 
ſem Tage eingegangene Geldſumme war kurz vor⸗ 
her nach dem Hauptpoſtamt geſchafft worden. 


Die Beſtie im Menſchen. 


Krakau, 26. Juli. (A. W.) Vorige Nacht fuhr 
ein Ehepaar mit der Droſchke eines gewiſſen Sta⸗ 
niſtaw Rajta nach Haufe In der Nähe der 
dritten Weichſelbrücke begann der angeheiterte 
Droſchkenkutſcher mit ſeinen Paſſagieren einen 
Streit, in deſſen Verlauf er Herrn M. den Hut 
vom Kopfe ſtieß. Als dieſer abſprang, um ſeinen 
ut zu holen, hieb der Kutſcher auf ſein Pferd 
ein und entführte die Frau des Herrn 
M. hinter die Stadt, wo er ihr die Kleider 
vom Leibe riß und ſich an ihr ſchwer zu vergehen 
verſuchte. Auf die Rufe der Ueberfallenen eilte 
ein Schutzmann herbei und verhaftete den 
Verbrecher. . Ä 


Wiederaufnahme der Urbeit 
in der Boznanjli-Fabeif, 


Lodz, 27. Juli. Der langwierige Konflikt zwi⸗ 
ſchen der Verwaltung und den Arbeitern der 
Poznanſki⸗A.⸗G. in Lodz ſoll demnächſt 
beendet werden. Der adminiſtrative Direktor der 
Fabrik hat den Arbeitsinſpektor verſtändigt, daß 
die Direktion beſchloſſen hat, die Spin⸗ 
nerei wieder in Betrieb zu ſetzen, vor⸗ 
it jedoch nur für eine Tagesſchicht. Auf dieſe 
Weiſe finden 1000 Arbeiter ihren Verdienſt wieder. 


gemeine Einführung des Pfarrunterrichts 
für die veligiöfe Unterweiſung der Jugend geſorgt 
werden. Die italieniſchen Prieſter mögen 
vom Heiligen Stuhl angewieſen werden, ſich auf 
die Betreuung der ktalieniſchen Kinder zu 
beſchränken. 

„Schließlich wird um Entſendung eines apo jt o⸗ 
ichen 81 itators France 9 
der Bürger eines neutralen Staates ſei, erſucht, 
damit ex die religiöſe Lage in Südtirol ſtudiere 


Berfehrsminifter Kühn 
über die polniihen Eiſenbahnen. 


Warſchau, 24. Juli. Nach ſeiner Rückkehr von 
der Inſpektionsreiſe empfing Verkehrsminiſter 
ühn im Gebäude des Eiſenbahnminiſteriums 


über die nächſten Arbeiten im polniſchen Eiſen⸗ 
bahnweſen zu geben. Der Miniſter ſtellte feſt, 
daß die polniſchen Eiſenbahnen gegenwärtig ein 
ausgeglichenes Budget beſtten, welches 
ar in dieſem Jahre einen erg von 
57 Millionen Bloty abgeworfen hat. Von dieſem 
Reingewinn wurden 51 Millionen an die 
Staatskaſſe abgeliefert, 115 Millionen wur⸗ 
den für Inveſtierungen verwandt und über 
85 Millionen wurden als Reſerve für die geplan⸗ 
ten Inveſtierungsarbeiten im Jahre 1928/20 be⸗ 
wahrt. ge Stand ui, als durchaus gün⸗ 
ſtig angeſehen werden und es iſt nötig, daß er 
weiter 15 erhalten bleibt. Deshalb iſt auch eine 
Erhöhung der Giſenbahntarifenbtig, 
da die Haupteinnahmen der Eiſenbahnen eben 
aus den Gebühren für Perſonen⸗ und 
rachtbe förderung ſtammen. Der pol⸗ 
niſche Eiſenbahntarif iſt im Vergleich mit anderen 
Staaten noch immer ſehr niedrig. Der 
Miniſter beabſichtigt, den Perſonentarif um 
20 Prozent zu erhöhen. Die Perſonen, die zu 
öfteren Reiſen gezwungen ſind, wie 


die Schuljugend, Arbeiter und Büroangeſtellte, 5 


werden bedeutende Ermäßigungen er⸗ 
halten, ſo daß ſie von dieſer Erhöhung kaum be⸗ 
troffen werden. 

Was die Zuſammenarbeit mit den Bahnen 
anderer Staaten betrifft, ſo ſollen die durch 
den Sic unterbrochenen und noch immer nicht 
gs wieder hergeſtellten Beziehungen mit den 

iſenbahnen anderer Staaten demnächſt in vollem 
Umfange wieder aufgenommen werden. Uebrigens 
beſitze Polen W ſchon unmittelbaren 
Verkehr mit allen aaten, ausgenommen 
Litauen und Lettland. Es ſind gleichfalls 
mehrere Tranſitverträge ins Leben getreten. 


Das Hauptaugenmerk will der Miniſter dem 
Bau neuer Bahnlinien zuwenden, vor allem der 
roßen Kohlenlinie Schleſien—Gdingen. 
Dice Linie ſoll bereits 1980 vollſtändig aus⸗ 
ebaut ſein. Auf dieſe Weiſe Bi die Umſchlag⸗ 
fahigkeit des Danziger und des Gdingener Hafens 
auf 12 Millionen Tonnen Kohle und anderer 
Waren jährlich erhöht werden. Außerdem iſt 
die Linie Euck—Stjanöw im Bau begriffen, wo⸗ 
durch die Verbindung Wolhyniens mit dem 
Lemberger Umkreis um mehr als 150 Kilo⸗ 
meter abgekürzt wird. Ebenfo iſt für die nächſten 
Jahre der Bau mehrerer anderer Linien geplant. 

Auf dem Gebiete der Inveſtitionen gibt Mi⸗ 
niſter Kühn an, daß die polniſchen Lokomotiv⸗ 
und Waggonfabriken im vergangenen Jahre 
80 neue Lokomotiven und 2000 Güterwagen ge⸗ 
liefert hätten. Gleichfalls ſind Perſonenwagen 
aus Stahl im Bau begriffen. 

Schließlich berührte der Miniſter die Frage der 
Gehälter auf den polniſchen Eiſenbahnen, ſo⸗ 


wie die Zahl der polniſchen Bahnangeſtell⸗ u 


ten und betonte, daß im Auslande weit mehr 
Angeſtellte auf einen Kilometer Bahnlinie ent⸗ 


fallen, als in Polen. 


Weltmeiſterſchaft im S 


den Herausforderer, den Neufeelä 
klärt. Heeney war zu dieſer Zeit vollkommen 


Deutſches Reich. 


Zwei Todesopfer eines Motorrad - 
zuſammenſtoßes. 
Rudolſtadt, 27. Juli. (R.) Am Donnerstag 


abend ſtießen oberhalb von Quittelsdorf zwei Motor⸗ 
radfahrer zuſammen. Der eine von ihnen, ein Herr 
Kaemmerer aus Bad Blankenburg. wurde vom 
Rade geſchleudert und erlag bald darauf ſeinen Ver⸗ 
letzungen. Der andere Motorradfahrer, ein Sohn 
des Fleiſchermeiſters Wandel aus Rudolſtadt wurde 
ſo ſchwer verletzt, daß er im Krankenhaus ſeinen 
Verletzungen erlag. Von den Beifahrern wurde einer 
lehr ſchwer, der andere leichter verletzt. 


Aus anderen Ländern. 
Strafankrag der Reichsbahndirektion 


München gegen die „Süddeutiche 
Sonnkagspoſt“. 
München, 27. Juli. (R.) Die Reichsbahndirek⸗ 


tion München hat Strafantrag und Antrag auf 
amtliche Verfolgung auf Grund der SS 185, 187 
und 196 des Str.⸗G.⸗B. gegen die „Süddeutſche 
Sonntagspoſt“ 
Preſſenotiz teilt die Reichsbahndirektion mit, daß 
ſie zu ihrem Vorgehen beſtimmt worden ſei, nicht 
nur durch die außergewöhnliche Schwere der in 
dem genannten Blatte gegen die Reichsbahndirektion 
München und die für den ordnungsmäßigen bau⸗ 
lichen Zuſtand der Strecken verantwortlichen Be⸗ 
amten erhobenen Vorwürfe, ſondern vor allem 
auch durch den Umſtand, daß dieſer Artikel ſchon 
nach ſeiner Ueberſchrift geeignet geweſen ſei, den 
Reiſeverkehr 
und insbeſondere 
ſchwerſter Weiſe zu ſchädigen. 


in München geſtellt. In einer 


Süddeutſchland 
nach München, 


nad 
im 


Unter dem Verdacht 


des Hochverrats verhaftet. 
Paſſau, 27. Juli. (R.) Hier wurde der Kauf. 


mann Knodu unter dem Verdachte des 
Hochverrats verhaftet. 
laubte Beziehungen zu einer fremden 
Macht, 
unterhalten haben. 


Entipannung im ſüdindiſchen Streik. 


Er ſoll uner⸗ 


dem Vernehmen nach zu Rußland, 


London, 27. Juli. (R.) Nach Meldungen aus 


Madras hat die Lage in dem füdindifchen Streik 
eine beträchtliche Entſpannung erfahren. Wie aus 
Negapatam gemeldet wird, find eine Anzahl mohame⸗ 
daniſcher Kaufleute in den benachbarten Dörfern an⸗ 
755 en und ihre Läden geplündert worden. Es ſteht 
ſedo 
bewegung in Verbindung ſteht. 


nicht feft, ob dieſer Zwiſchenfall mit der Streik⸗ 


Tunnen bleibt Boxweltmeiſter — 


Heeney in der 11. Runde lechniſch k. o. 


R.) Im Kampf um die 

rgewichtsboxen, der am 
Donnerstag zum 24. Male im Pankee⸗Stadion 
ausgetragen wurde, wurde der bisherige Welt⸗ 
meiſter Tun ney vom Ringrichter in der elften 


Runde zum Sieger durch techniſchen k. o. über 
r Heeney, er⸗ 


Neuyork, 27. 11 


verwirrt. 
Während im Vorjahre etwa 150 000 Menſchen 


dem Kampf Tunney— Dempſey beiwohnten, waren 
dieſesmal nur etwa 40 000 Zuſchauer anweſend. 


Die Veranſtaltung dürfte mit einem beträchtlichen 
Berluſt abſchließen, da man mit einer Ein⸗ 
nahme von nur 600 000 Dollar rechnet, Tunney 
aber 525 000 Dollar und Heeney 100 000 Dollar 
vertraglich zugeſichert worden ſind. 
Neuyork, 27. Juli. (R.) Der Boxkampf zwi ⸗ 
ſchen Tunney und Tom Heeney war einer der 
blutigſten ſeit vielen Jahren. Schon 
von Anfang an holten beide Gegner zu den 
ſchwerſten Schlägen aus. Heeney war ſehr un⸗ 
1 In der 10. Runde wurde er niederge⸗ 
ſchlagen, ſtand aber ſofort wieder auf. Die elfte 
Runde ging er völlig „groggy“. Sein Geſicht 
war nur noch eine blutige Maſſe. (1) 


Tödlicher Anfall zweier Bergarbeiter. 

Sondershauſen, 27. i. (R.) Durch unver⸗ 
muteten Fir ret verunglückten geſtern 
abend auf der Schachtanlage 5 der Gewerkſchaft 
„Glückauf“ zwei Bergleute, ein Lehrhäuer 
und ein Fördermann, tödlich. Ein anderer 
ördermann wurde am Kopf ſchwer, aber nicht 
lebensgefährlich verletzt. Die Bergungsarbeiten 
ſind noch nicht beendet. 


Rieſenüberſchwemmung 
m Amur-Gebiet. 

Kowno, 27. Juli. (R.) Nach einer Moskauer 
Meldung ſind m Amur⸗Gebiet durch ſtarke Regen⸗ 
güffe große Verheerungen angerichtet worden. Es find 
viele Menſchenopfer zu beklagen. 


Zu der Havarie der „Monte 
CTeervantes“. 

Oslo, 27. dau (R.) Wie aus Spitzbergen ge⸗ 
meldet wird, beſteht auch weiter keinerlei Gefahr für 
die vie ere der „Monte Cervantes“. Das Fahr⸗ 
zeug ſelbſt hat nur geringen Schaden genommen 
und dürfte nach einigen Tagen die Fahrt nach Süden 
ſortſetzen können. An Bord des Schiffes verfügt 
man über genügend Proviant, um den längeren Auf⸗ 
enthalt bequem zu überwinden. N 


Ausdehnung des Streiks ö 
in den franzöſiſchen Häfen. 

Paris, 27. Juli. (R.) Die Streikbewegung unter 
den Matroſen in den großen franzöſiſchen Seehäfen 
ſcheint ſich immer mehr auszubreiten. In 
Dünkirchen wurde der Strelkaufruf der Gewerkſchaft 
auf 15 Schiffen befolgt. In Le Havre traten die 
Transportarbeiter in einen Sympathieſtreik ein. 


. A er 
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Nach langem, ſchwerem Leiden ſtarb, 
verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten 
mein lieber Mann, Sohn, Bruder und 
Schwager, der Mpoihelenbefiger 


Uk. Hal. Oskar Dreſcher 


Kr. Poznan 
‚yaloulien, Rolladen Wohnung: ul. Nazimieromska Nr. 81 


fabriziere neu, übernehme 
ſämtliche Reparaturen. 
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unter dem Protektorat des Herrn Wojewoden Graf Dunin-Borkowski 


0 Hebamme Pzogoino un) vn 16. b 23. September 1926. 


Kleinwächter Anmeldungen und Anfragen ſind zu richten an das 


dane, den? Blro des Ausstelungskomitees heim Magistrat Rogodn, kl I. 


tragenem Leiden meine liebe Frau, unfere 
liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Marie Stephan 


geb. Tſchepe. 
Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 


Paul Stephan. 
Poſen, den 24. Juli 1928. 


Beerdigung Sonnabend, den 28. Juli d. J 
nachm. 6 Uhr von der Leichenhalle der ar 
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Schön möbl. Zimmer 


mit elektr. Licht und Bad 
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Für die vielen Beweiſe liebevoller 
Teilnahme beim Heimgange unſerer 
lieben Mutter ſpreche ich allen im 
Namen der Hinterbliebenen meinen 


herzlichſten Dank aus. 
Hermann Meiner, 


Chelminko, den 25. Juli 1928. 


Chemisch analytisches 
Laboratorium. 


Uniersuchungen 


für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handel u. Gewerbe 


E. Rettler, Poznan 


Piekary 16/17. Im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 


drainageanlagen 
‘ Kulturfeehnisehes Büro 
Otto Hoffmann, Kulturtechniker 


in Gniezno, ul. Trzemeszyfiska 69. 


N Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanl 9 ‚Projektaufnahmen, Kosten- 
4 voranschläge, Vermessungen u. Gutachten. 
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Einen gebrauchten, gut erhaltenen 


Dreſchkaſten mit Deutzer Molor 
10 P. S., verkauft 
Michaelis, Karölewice bei Pniewy. 


Reinblüt. Hampshirdowns 


Böcke und Muſterſchafe 
hal abzugeben 
Majetnosé Görka, poczta Kobylin 
pow. Kozmin. 


umleı 


sehr vorteilhaft 
zu. kaufen. bei 


Onlicörski 


Pocztowa 31 
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